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Zum Abschluß der Bodenreſo

Vom Sinn der Bodenreform
Von Präsidialrat

Die Bodenreform ist sowohl in politischer
wie in ökonomischer Hinsicht das vbedeu-
tendslo und folgenreichste Ereignis in der
noch jungen Geschichte der demokratischen
Emeuerung Deutschlands. Sie hat einen dop-
pelten Sinn und Zweck. Einmal macht sie
zehweres jahrhundertelanges Unrecht wieder
ut. Zum anderen will und soll sie den
rundstein legen für eine gesunde Entwick-

lung der Zukunft.
Karl Marx hat in seiner konomischen

Geschichtsbetrachtung drei Perlioden
unterschieden, die einander abzulösen berufen
eind: die Periode des Grundherrentums oder
des Feudslismiis, die Periode des Kapitalis-
mus der der Bourgeoisie und die Periode des
Sozialismus oder der Arbeiterschaft.

Der Uebergang aus der einen in die andere
Periode vollzieht sich nicht s0, daß sofort
alle ökonomischen Grundlagen der vergange-
nen Zeit verschwinden. Sie ragen mit ihren
Resten oft noch lange in die folgende Periode
hineiln, auch wenn sie ihr geschichtliches
Recht schon verloren haben. Aber es Kommt
eine Zeit, wo sie überständig werden und ver-
schwinden müssen. Dieser Zeitpunkt ist fär
den Großgrundbesitz, dem Ueberbleibsel der
feudalistischen Periode, gekommen. Er mußte
umso zwingender Kommen, Well bei uns in
Deutschland, bdesonders im östlichen Deutsch-
land, d. h. in Preußen, der Großgrundbesita
noch lange Zelt polltische Rechte in Anspruch
genommen hat, die ihm nach dem Stand der
ökonomischen und sorialen Entwicklung
zchon längst nicht mehr zukamen. Obwohl
er sich recht eigentlich als Vertreter der
„nationalen“ Politſk fühlte, hat er sowyohl in
der Innen- wie in der Aubenpolitik ein un
absehbares VUnhetl über unser
Volk gebracht. Er hat es mit zu verant-
Worten, daß tausende und abertausende von
Menschen von Haus und. Hof weichen mub-
ten. Sie verfielen entweder für lange Zeit
dem Elend der Großstädte und der Industrie-
bezirke, oder sie wanderten zu Millionen ins
Ausland ab. Er war es auch, der sich in der
Zeit der Massenarbeitslosigkeit einer Rück-
führung der arbeſtslos gewordenen Menschen
in die noch aufnahmefähigen Gebiete des
Ostens auf das entschiedenste widersetzte. So
hat er domals vor 1933 den Sturz der demo-
kratischen Männer verursacht, die auf orga-
nischem Wege die notwendig gewordene 58ko-

und gesellschaftſicho Umstedlung
des deutschen Volkes verlangten. Lieber hat
er sich dem Nazismus in die Arme geworfen,
der mit seiner Rüstungsindustrie zur Ueber-
indung dieser allgemeinen Volksnot Wege
deschritt, die unfehlbar zum Kriege führen
wußten. Er, der sich s0 national gebärdete,
trägt zu einem erheblichen Teil die Verant-
Vortung für eine im wahrsten Sinne des Wor-
es volks feindliche Politſk, die nun zu
der größten nationalen Katastrophe- Deutsch-
lands geführt hat.

Wenn dem Grundherrentum ſetzt die
Grundlage seiner politischen Vormachtstellung
j genommen wird, so wird damit nur altes
Vnrecht gesähnt. Dabei mässen ekft
genug die Söhne für die Väter leiden. Das
t aber nichts anderes als die Erfüllung es

alten biblischen Grundsatzes, daß die Sünde
der Väter heimgesucht Wird an den Kindern
s ins 3. oder 4. Slied. Wie in den großen

Katastrophen eines Volkes die Gerechten mit
den Ungerechten leiden müssen, s0 geschieht
e auch beim Untergang einzelner Stände oder

lassen. Das ist eine unausweichliche Not-
Vendigkeit, die wir alle empfinden.

Die Sähne für vergangenes Unrecht son
zugleich der Grundsteln kür eine
essere Zukunkt sein. Das ist umsowötiger, als im Zug der nationalen Katastrophe,

g der, wie gesagt, nicht zuletzt Männer des
rundbesitzes, bewußt oder unbewubt, ein ge-

n ateit und geschäüttelt Maß von Schuld
d ungezähnlte Menschen heimat- und
h os geworden sind. Nur durch Landge-
innung kann diesen Aenmsten der Armen

pueeres Voſſes, deren Schicksal ſedem füb-
enden Menschen ans Herz greifen muß, eine

egeben Wer-
st fast nochIhnen Hilt haffen,e zu sc e Tun

cher und Kultureller Bedeutung größten Aus
S let, m

Dr. Wagner
daß es so rein wie möglich verwirklicht
wird. Es Vollzieht sich ein Gericht, und Ge-
richte sind hart. Das liegt in der Natur der
Sache. Wir haben aber soeben durch zwölf
Jahre hindurch erlebt und erlitten, daß auch
die Gerichtsbarkeit eines Volkes vor-

Halle (Sasle), Dienctasg, 20. November 1945
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Wandlung des I andes

Von H. G. Steinschen
Als erste Jahreszeit des Friedens nach end-

los scheinenden Jahren des Krieges ist dieser
Herbst hell und hoch über leeren Feldern und
Kahlen Koppeln zwischen Saale und Oder auf-
gestiegen.

Knarrende Pferdekarren schleppen Rüben

Freter Bauer attf Freſem Land

fleht werden kann. Wenn an die Stelle
der ordentlichen Gerichte die Gestapò mit
ihren sadistischen und teuflischen Methoden
tritt, dann wir der Glaube an Recht und
Gerechtigkeit zerstört. Was teuflisch ist, dar-
über Kann man sich, wenn man die Bibel etwa
für überständig hält, bei Goethe, einem s0
aufgeklärten Kulturträger des deutschen Vol-
kes, unterrichten: „Den Teufel 'merkt das
Völkchen nie, und wenn er sie am Kragen
hätte. Er ist ein wandlungsfähiger und
listenreſcher Bursche. Darum kann er sich in
die verschiedensten Gewänder Kleiden, bis-
weilen selbst in das lilafarbenes der Kirche.
Und manchmal tritt er sogar als der harmlose
Engel des Lichtes im weißen Gewande der
Unschuld auf. Man ist auch in den besten
und lichtesten Stunden vor ihm nicht sicher.
Wo man dem Neid und Haß die Zügel schie-
ßen läßt, wo man sich weidet am Unglück des
anderen und seine Lust hat an seiner mensch-
lichen Not, da verfällt man dem teuflischen
Geist des Faschismus und seirer Gestapo, der
unser Verderben war und ewig nur Unheil er-
zeugen kann. Es besteht Gefahr, daß das
große Werk durch Taten aus solchem Geiste
besudelt wird. Davor haben wir uns als
Antifaschisten, als Menschen, die den Faschis-
mus Vverurtellen und überwinden wollen, aufs
strengste zu hüäten.

und Kärtoffaln za den Sammelplätzen. Das Ge-
trefde ist ausgeärosechen. Schon reidt der bäuer-
liche Pfug das Land zu neuer Wintersaat auf.

Es ist ein Bild des Friedens, dieser Herbst
1945. Er erscheint uns wie jeder der tausend
voraufgegangenen. Und doch ist er ein anderer.
Denn er birgt in sich die Verwandlung
des Landes.

Ost preußische und schlesische, Danziger
und böhmische Mundarten Klingen im inter-
provinzialen Konzert durch Fluren und
Scheunen. Es sind die Stimmen, die den Som-
mer über den vom Osten und Süden kommen-
den Straßen gewandert sind, Tag und Nacht,
bei Regen und Sturm: der Chor der Heimat-
losen im Schlußsatz einer Symphonie, die mit
dem grellen Schmettern der Trompeten begann
und sich schmerzend bis zur Entstellung im
dumpfen, klagenden Paukenwirbel verlor.

Verstummt sind die Rufe der vielen Zwangs-
arbeiter. In den zerbrochenen Fenstern der
Herrenhäuser atmet Schweigen. Wie betäubt
von dem Abschluß des Kriegsgeschehens und
der Ueberraschung durch die Wandlung des
Landes von Junkerboden in bauerneiqene
Scholle, kreisen die Gespräche in den Dorf-
krügen um Bodenreform, Besitzwechsel und
Kommissionen, um Hektarzahlen, Genossen-

schaften und gegenseftige bäuerliche Hilfe.

Das Werk ist gelungen
Die vor 3wWei Monaten gestellte Frage: wird ein so kühn projektiertes Werk

wie die Bodenreform gelingen, kann heute mit einem vorbehaltlosen „Ja“ beant-
wortet werden.

Die größte revolutionädre Veränderung in unserer Geschichte, um die sich selt
Jahrhunderten die besten unseres Volkes bemühten, ist Tatsache geworden, der
Großgrundbesitz wird in der deutschen Politik nicht mehr in Erscheinung treten, die
Kraftquelle der Reaktion ist verslegt.

Es wäre falsch, wenn gesagt würde, die ganze Arbeit, die mit der Boden-
reform zusammenhängt, sei erledigt. Große Schwierigkeiten müssen noch über-
wunden, wesentliche Probleme noch gelöst werden. Aber erstaunliches wurde schon
geleistet und an den vollzogenen Tatsachen ist nichts mehr zu Amnlern, die Boden-
reform ist gesichert. Das festzustellen ist nötig, um mit frischer Kraft an die nächste
nötige Arbeit heranzugehen.

Gelungen ist die Durchführung der Bodenreform nur well man sich kühn ent-
schlossen hat, sie nicht von oben her durch die Verwaltung, sondern direkt vom
Volke aus durchzuführen. Den Gemeindebodenkommissionen wurde die Haupt-

n Reek deng der Produktion ist bel welterem richtigen Ausbau des Reform-

werkes nicht zu befürchien. Die Intensität des Kleinbetriebes Wird sich über die
Komitees der gegenseitigen Bauernhilte mit den Vorzügen des Großbetriebes in

verbinden.e r parteten haben durch hre iniensive Mitarbeit bel der
Bodenrelorm bewilesen, das sie die Kraft ung den Willen hapen, direkt aut die Ge-
ztaltung unserer deutschen Zukunft Einfluß zu nehmen und die Sozialdemokraten
haben einen erheblichen Tell der 14 500 Mitglieder der 2300 Gemeindebodenkom-

üt.missionen gettellt Ernst Thape,
Voreltzenger der S. Partet dar Provinz Sachsen.

Diese Verwandlung des ländlichen Lebens
entsprang nicht einer Willkür der Gesetzgeber,
sondern sie wurde von der Not gebieterisch
erzwungen. Sie ergab sich daäraus, daß
Deutschland einen alle Bezirke seines Lebens
erfassenden Strukturwandel durchmachen muß,
wenn es die durch den verbrecherischen Hitler-
Krieg entstandenen, insbesondere wirtschaft-
lichen Lücken, schließen will. So gesehen, ist
die Bodenreform als Wandlung des Landes
erster Auftakt zur wirtschaftlich notwendigen
und geschichtlich gerechtfertigten Verände-
rung und Neugestaltung unseres Raumes und
des in ihm gestellten Lebens überhaupt.

Kann die Erde, die Deutschland verbleibt,
die Deutsthen ernähren? Eine der ent-
scheidendsten und primitivsten Fragen unserer
Existenz ist gestellt. Der Entschluß zur Boden-
reform war der Beginn einer Antwort. Er war
nicht zuletzt ein Akt der Notwehr und erster
sichtbarer Ausdruck eines demokratischen
Denkens, von dem das ganze deutsche Volk
erfaßt werden muß, wenn es je wieder zu ge-
sunden Lebensverhältnisshen kommen will.
Darüber hinaus war die Bodenreform das erste
Kapitel in der Geschichte der neuen deutschen

Volkssolidarität. dDie ver politischen Parteien im Raum
der vor allem von dieser Entwicklung betroffe-
nen östlichen Okkupationszone haben über-
einstimmend die Notwenäigkeit der Boden-
reform bekundet. Wiewohl sie als Parteien im
sozialen Querschnitt und auch im Wirken tradi-
tioneller Kräfte nicht identisch sind, hat sio
das Erleben hitlerischer Vergangenheit im Falle
der Bodenreform zur höheren Einheit vernunft-
gemäßen Denkens und Handelns zusammen-
geschweißt. Indem sie einmütig die Boden-
reform als notwendig anerkannten, führten sio
als demokratische Parteien erstmalig den Mehr-
heits willen unseres Volkes durch. Es ist dies
ein bedeutender Vorgang in der werdenden
deutschen Demokratie, und er verdient nicht
nur als eine vom Mehrheitswillen des Volkes
getragene, sondern auch von der Ver-
nunft als Not wendigkeit der Zeit
gewachsene Maßnahme besondere Beachtung.
Denn welche Gedanken man immer mit der in
Jahrzehnten fast zur Wissenschaft gewordenen
Bodenreform verbinden mag, welche histori-
schen, juristischen, sozialen, agronomischen
oder politischen Perspektiven sich im spsäte-
ren Zeitpunkt ihrer Verwirklichung auch
öffnen mögen, über den Erfolg der Maßnahmen
wird souverän der Zweck entscheiden, dem
sich in diesen Monaten die Argumente einzu-
ordnen haben: Kampf gegen die Not
durch best mögliche Ausnutzung
der uns verbliebenen Möglich-
keiten.

Ueber politische und wirtschaftliche Not-
wendigkeit hinaus ist dies der tiefere volks-
ethische Sinn der Bodenreform: Sie ist gut,
weil sie mehr Leben verwurzelt, erhält und
entstehen läßt, als ohne ihre Verwirklichung
erhalten werden könnte. Das gibt den Maßstab.

Die große Wandlung des Landes hat sich in
der Provinz Sachsen vollzogen, wie in den
anderen föderalen Ländern und Provinzen. Sie
ist durch die Initiative aller daran mitwirken-
den Kreise in knapp zwei Monaten durchgeführt
worden. Der jahrhunderteslte Traum deutscher
Bauern nach eigenem Land, durch Adel und
Großkapital immer wieder zerschlagen, ist er-
füllt. Wofür der Bundschuh kämpfte, Württem-

berger Bauern in die Lanzen der Eisenritter
rannten, Thomas Münzer litt, Freiherr vom
Stein mit Gesetzesvorschlägen rang, und
Damaschke gültige Formen zu finden versuchte,
wofür unser Volx seit der Einsetzung von
Feudalherren durch Karl den Großen in deut-
schen Landen kämpfte und blutete das ist
heute Wirklichkeit geworden.

Das Erbe, das uns unsere Vorfahren als mah-
nende Verpflichtung hinterlieben, als sie Vor
dem Blutgericht der Junker und Fronherren Vor
Jahrhunderten resignieren mußten, diese gläu-
vige Zuversicht in den Worten: „Unsere Hnkel
fechten's besser aus“, sie sind nicht umsonst
durch die Jahrhunderte dis auf unsere Tage, bis
in unsere Zeit gewandert: Wir Enkel haben es
besser ausgefochten.

Das ist nach zwölfjähriger. Dunkelhelt der
erste grobe Sonnenstrahl in eine bessere, weil
demokratische Zukunft,

v



tion traten auf den Plan.
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Teo Tolstoſs Todestag
Moskau, 19 November (TASS).

Am 20. November wird die Sowjetieche
Oeffentlichkeit den 35. e des großen
russischen Schriftstellers Leo Tolstoi begehen.
Große Ausstellungen äber Leben und Werk des
Schriftstellers wurden in Moskau, Leningrad,
Kiew, Rostow und in anderen Städten erött-
net. In der Hauptstadt wird dieser Tag durch
eine wissenschaftliche Sitzung begangen, auf
der Tolstoiforscher Rezitationen vortragen Wer-
den. Ein Tolstoi-Museum in Moskau, das in der
Straße liegt, die jetzt seinen Namen trägt,
wurde neu eröffnet. In diesem Hause, in dem
der Fhriftsteller 20 Jahre lang lebte, sind
Möbel und zahlreiche Andenken zusammen-
gestellt, die mit Tolstois Leden und Werk ver-
Knüpft sind. Tolstois Gut, das von den Deut-
schen in den 45 Tagen ihres Bleibens verwüstet

wurde, ist wiederhergestellt worden.
Am Jubiläumstag erscheint eine vollständige

Ausgabe von Leo Tolstois Werken und 95
Bände, von denen 13 Bände Werke enthalten,
die zum ersten Male veröffentlicht werden.
Tolstois Popularität in der UdssR zeigt die
Tatsache, daß in den 20 Jahren vor der Revo-
lution 8 Millionen Bücher von Leo Tolstols
Werken veröffentlicht wurden. In der Sowjef-
zeit wurden die Bücher des großen Schrift-
stellers in 65 Sprachen der Völker der UdssR
und in 25 Millionen Exemplaren herausgegeben.
Die ersten Bücher, die in den Sprachen der
Völker der UdsSR gedruckt wurden, welche
noch bis vor ganz kurzer Zeit kein Alphabet
ihrer Sprache besaben, sind die Werke Leo
Tolstois.

Mehrere Abkömmlinge des großen russi-
schen Schriftstellers leben in Moskau. Sein
ältester Sohn Sergej Tolstoi, Literarhistoriker,
Dichter und Pädagoge, arbeitet am Moskauer
Konservatorium. Für seine Arbeit bei der Er-
forschung der literarischen Erbschaft selnes
Vaters wurde er mit dem Orden der Roten
Fahne der Arbeit ausgezeſchnet. Die Enkelin
des Schriftstellers, Sofia Tostaja ist Leiterin
des Tolstoi-Museums in Moskau. Die Enkel

des Schriftstellers, Wladimir und IIlja, und
zwei Urenkel wurden mit Orden und Medaillen
für Tapferkeitsbeweise im vaterländischen
Kriege ausgezeichnet.

Interessuntes Urteil
Durch nazistisches Verhalten Unterhalts-

anspruch verwirkt
Das Amtsgericht Jena hat kürzlich In

einem Unterhaltsstreit zwischen geschiedenen
Eheleuten ein Urteil gefäht, das Beachtung ver-
dient. Der Mann hafte seit der Ehescheidung
im Jahre 1938 mongtlich 50 RM Unterhalt an
seine geschiedene Frau gezahlt. Jetzt weigert
er sich, weiterhin zu zahlen mit der Begrün-
dung, daß die Frau Blockleiterin in der
NS-Frauenschaft gewesen sei und ande-
ren Frauen, die nicht mit „Heil Hitler“ grüäßten,
gedroht habe, sie ins Gefängnis zu
bringen; man könne ihm als altem Kom-
munisten nicht zumuten, daß er im heutigen
Staate an eine solche Nazistin noch Unter-
halt 2zahle.

Das Amtsgericht hat entschieden, daß die
Frau durch ihr Verhalten den Unterhalts-
anspruch verwirkt hat. In dem Urteil wird
im einzelnen ausgeführt, daß nicht schon die
bloße Mitqliedschaft zur ehemaligen Nazipartei
genügt, um den familienrechtlichen Unterhalts-
anspruch zu verlieren, wohl aber ein aktives,
herausforderndes oder andere unmittelbar ge-
fährdendes Eintreten für den Nazismus. In
einem solchen Falle kann man dem Manne,
Wenn er Antifaschist ist, nicht zumuten, noch
Weiter Unterhalt zu zahlen. Ist dagegen der
zahlungspflichtige Mann selbst Anhänger des
Naziregimes gewesen, dann Kann er der ge-
schiedenen Frau keinen Vorwurf machen und
muß weiter zahlen.

Das Urteil, daß grundsätzliche Be-
deutung hat, ist noch nicht rechtskräftig.
Man muß abwarten, ob Berufung dagegen ein-
gelegt wird.

Das „Volkesblctt“
lesen und weitergeben]

Don IDerner Scheerer
Bei einer Veranstaltung lernte ich ihn

kennen. Es war in jenen Zeiten, als die Wei-
marer Republik festgefügt schien. Das Feuer
der Begeisterung loderte, und so zeichnete sich
die Veranstaltung euch durch Schwung und
kühnes Wollen aus.

Auf die Bühne trat ein Mann mit offenem,
weißen Hemdkragen. Er war schlank, hatte
elastische Bewegungen und gewann sofort das
Ohr der tausend Menschen. Es war Leine
Rede, die er hielt. Revolutionäre Dichtung bot
er mit der Kunst des geschulten Sprechers.
„Der Freiheit eine Gassel“ rief er leidenschaft-
lich in den Saal, so daß sich ihm die Herzen
voll Glut entgegendrängten. Ein Schauspieler
zweifellos, aber ein guter Schauspieler.

Auch ein Schauspieler vor sich selber? Es
schien keineswegs so, denn der Mann bekannte
sich zur Demokratie und zur Freiheit. Nicht
nur auf der Bühne. Offenkundig war ihm der
revolutionäre Drang ein Element des eigenen
Lebens.

Es Kamen die Jahre heftiger politischer
Auseinandersetzunqen. Die Mächte der Reak-

Der Mann mit dem
leidenschaftlichen Bekenntnis wurde vorsich-
tiger. Allmählich wußte er sich zu distan-
zieren. Er tat es mit Geschick, es läbt sich
nicht leugqnen.) Schließlich wußte kaum noch
jemand zu sagen, daß jener sich einst auch
zur Demokratie und zur Freiheit bekannt hatte.

Als das Volk 1933 in Ketten gelegt wurde,
verschwanden die aufrechten Männer auch
von den Bühnen. Zumindest erlebten sie
Drangsalierungen. Anders war es mit unserem
Mann. Sein Stern begann aufzuglühen, um
dald in hellem Lichte zu erstrahlen. Bekannte
er sich ehedem zur Freiheit, so wubte er jetzt

Charakterbilder.

zau, 18. Novemder (DW).weder e er e 7e in dem
Prozeß die Henker des chtigten
Dachauer Konzentrationslagers, der vor einem
von der ameriKanischen Milttärr ein
gesetzten Gerichtshof stattfanden, chtet der
amerikanische Nachrichtendienst folgende Ein-
zelheiten:
Die Anklegevertretung beschu! Agt die An-
geklagten, in der Zeit zwischen Anfang Januar
1942 und Ende April 1945 vorsätzlich Staats-
an gehörige von Ländern, mit denen slch
Deutschland in Kriegszustand befand
mishandelt, getfoltert, ausgehungert, ermordet

zu haben. Eine ähnliche Anklage bezieht ich
auf die gleichen Verbrechen, die an unbewaff-
neten Kriegs gefangenen verübt wurden.

Als erster Belastungszeuge tritt der ameri-
kanische Armeearzt Oberst Ball auf, der am
1. Mai 1945 in Dachau eingetroffen war. Er
sagte aus, er habe einen aus 33 Wagen be-
stehenden Güterzug außerhalb des Lagers
stehen sehen. Fast
alle Wagen haben 10--20 Leichen enthalten.

Im Dachauer Krematorium- hätten Berge von
Leichen und grobe Haufen von Kleidungs-
stücken gelegen. Die Häftlinge müssen an
Typhus, Tuberkulose und Unterernährung ge-

ſtorben sein. Nach der Befreiung des Lagers
durch die Amerikaner verstarben noch 100.

Der zweite Zeuge bestätigte das Vorhanden-
sein der mit Leichen angefüllten Güterwagen.
Nach Aussage des Zeugen waren 160 000 Per-
sonen in den Büchern des Lagers eingetragen.

Der Zeuge Dr. Franz Blaha, ein Tschechi-
scher Avzt, ein ehemaliger Lagerinsasse, schil-
derte die
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Hölls Dachan vor Gericht h
die in dem Lager, besonders gegen rueslschgangens, zur Anwendung e
dis russische Kri en wurden er-mwordet, ihre Leichen enthauptet. Aus den
chemisch behandelten Häuten wurden Reft-
hosen, Hausschuhe und Damenhandtaschen an-
gekertigt. Komſt

Dis Krise in Frankreleh

Büros
Zentralkomftees Kommunistizcheg

Partei Frankreichs
Moskau, 19. November

Die Agentur „France Press“. gibt ein on
muniqué des itischan Büros des Zee er on keiten keriet un
reichs wieder, in dem es heißt Bezüglich daNeben dem allgemeinen Lagerdienst mußten politischen Lage, die durch die allen demoknts

die Kriegs gefangenen täglich 10 bis 15 Stun-
den arbeiten. Zweimal in der Woche wurden
diese Abteilungen in einen „Duschraum'“ ge-
schickt, aus dem am anderen Morgen die Lei-
chen durch andere Gefangene entfernt werden
mußten. Der Zeuge zeigte dem Gericht auch
die Männer, die an dem Verbrechen teilgenom-
men haben. Es sind dies: der Lagerkomman-
dant Friedrich Weil, der Arzt Dr. Hinter-
meyer, ferner Michael Re dlitz, Gustav
Know, Dr. Heinz Kurt Bis ele, Leonhard
Eichberger, Wilhelm Wagner und
Franz Tronklie. V'eiter nennt der Zeuge die
Namen Friedrich Reppert und Franz Bött-
ger, die an der

Hinrichtung von russischen Ottizteren

teilgenommen haben.

Dor Robert Wolt, der nach einer fast
2 Jahre langen Haft in Dachau von den Ame-
rikanern befreit wurde, sagte aus, daß viele
verwundete Häftlinge auf „Erholungsreisen“
nach Wien in Oesterreich geschickt wurden,
von denen sie niemals mehr zurückkehrten. Die
künstlichen Gliedmaßen der Häftlinge wurden
jedoch zurückgelassen. Neben den SS- Leuten
belastete der Zeuge besonders den Lagerarzt.
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Gegen Bormann wird verhandeh

Nürnberg, 19. November (SNB).
In Näürnberg hat der Internationale Militär-

gerichtshof beschlossen, auf Grund eines ärzt-
lichen Gutachtens das Verfahren
Gustav Krupp von Bohlen undHalba ch zu vertagen.

Der Gerichtshof hat ferner deschiossen,
gegen Martin Bormann in seiner Abwesen-
heit zu verhandeln. Ein Verteidiger für ihn
wird bestellt. Ueber Bormanns Schicksal seit
seinem Versuch, am 1. Mai in einem Panzer
aus der Reichskanzlei in Berlin zu entkommen,
ist nichts bekannt.

Gegen Japans MlHarlsmus
Tokio (SNB). In Japan hat das amerika-

nische Hauptquartier Operationen, Flugausbil-
dung und aeronautische Porschungsarbeiten
verboten.

gegen

Urfeſ im Lüneburger Proxefßj
Elf Todesurteile gefällt

London, 17. November (TASS).
Wie die Agentur Reuter mitteilt, ist das

Gericht Aber die Henker des Hitlerschen KZ-
Lagers Belsen von mehr als sieben Wochen
Dauer ab geschlossen. Von den 30 Angeklagten
wurden 11 zum Tode verurtellt, während die
übrigen 19 mit Zuchthaus bestraft wurden.

Der ehemalige Lager kommandant Josef
Kramer, Doktor Klein, Peter Wein-
gärtner, Franz Hössler, Irma Greese,
Elisabetn Volkenrath, Johanna Bor-
mann, Wilhelm Dohr, Pinchen, Karl
Flanzich und Franz Stoffel wurden zum
Tode durch Erhängen verurteilt.

tischen Traditionen widersprechende Ruyg
funkrede des nunmehr zurückgetretenen d
gierungschefs entstanden ist, ist das politisch
Büro einmütig der Ansicht, daß diese Re
eine neue und. verschärfte Beleidigug
der Kommunistischen Partei fFr
reichs und ihrer 5 Millionen Wähler und ſſin,
lerinnen darstellt. Diese werden als mine
wertige Bürger bezeichnet und ihr Nationg.
bewußtsein wird in Frage gestellt.

Das politische Büro erklärt, daß die in h
Kkonstituierende Nationalversammlung gevwihp
tén Kommunisten, nicht für de Gaulle süimn
werden, da, dieser nicht mehr die nötigen Vor
aussetzungen zur Bildung einer Regierung (e
nationalen Gemeinschaft besitzt. Das politische
Büro ist entschlossen, weiterhin die Bild
einer Bewegung anzustreben, die dem bei en
allgemeinen Wahlen zum Ausdruck gebrachten
Willen entspricht.“

Stellungnahme der Parfelen
Paris, 19. November

Wie „Alarge-Preß“ wmeldet, haben als
drei großen Parteien Kommunisten, Soria-
listen und Katholiken ihre Entschlossenhbeit
zum Ausdruck gebracht, nach dem Verzicht
de Gaulles auf die Regierungsbildung die Be-
mühungen zur Bildung einer 'Drei-Partelen.
Regierung fortzusetzen.

Die Kommunisten und die Sortalisten, de
gleichfalls Erklärungen zu der neugeschaffe
nen Lage veröffentlichten, sprechen sich weder
für noch gegen eine neue Betrauung General
de Gaulles mit der Regierungsbildung aus,
halten aber an dem Wunsch foest, daß eine
Koalitionsre gierung der drei Hauptparteien
gebildet werden soll.

Wie in politischen Kreisen Verlautet, gollen
die Kommunisten für den Fall, daß eine Koa-
litionsregierunq unter der Führung de Waulles
nicht gebildet werden Kann, ihre Bereitwillig-
keit erklären, den neuen Regierungschef zu
stellen und das Ministerpräsidium zu über-
nehmen.

Die Wirren auf Java
Batavia (SNB). Die britischen Truppen

fahren fort, den östlichen Teil der Insel Java
zu säubern, wo die Indonesier starke Befesti-
gungen bauten.
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Zusummenschluß der Varhraucher auf demokraiischer Grundlage
Eine der drei Säulen der modernen Arbelter-

bewegqung vor der Nazizeit war die Organisa-
tion der Konsumenten, die Konsumgenossen-
schaften. Der Zweck dieser Genossenschaften
war die Erzielung wirtschaftlicher Vorteile für
die arbeitenden Schichten. Die Genossen über-
trugen die Funktionen des gemeinsamen Ein-
kaufs und des Verkaufs täglicher Bedarfsqüter
einem gemeinschaftlichen Unternehmen, eben
der Genossenschaft. Sie huldigten damit der
Bedarfswirtschaft d. h. sie Kauften so
viel Ware, wie sie für ihre Gemeinschaft be-
nöfigten.

Die Beziehung der Genossen zu ihrer Ge-
nossenschaft ist ein wesentliches Unter-
scheidungsmerkmal zwischen Genossenschaft
und Kapitalgesellschaft. Die einzelnen Ge-
nossen hatten gleiche Pflichten und
gleiche Rechte. Sie unterschieden sich
nicht durch verschiedene Kapitaleinlagen. Sie
waren also Personenvereiniqungen auf rein
demokratischer Grundlage. Die Genossen-
schaften vertraten damit eine Art Wirt-
schaftssozialismus. Jedes Mitglied
zahlte einen bestimmten Geschäftsanteil ein
zur Finanzierung des Einkaufs, also zur Führung
der Geschäfte der Genossenschaft. Die Abgabe
der Waren erfolgte im allgemeinen zu Einzel-

den Henkern der Freiheit Lorbeerkränze zu
winden. Sie waren begeistert und dankten es
dem Mann. Die Gunst ließ ihn steigen, bis er
einen unbestrittenen Platz innehatte. Dort hielt
er sich und sonnte sich im Glorienschein aller-
höchster Gnade. Bis auch dieses Spiel mit
höllischen Disonanzen zu Ende ging.

Und wieder kamen neue Männer. Und
wieder erklang das Lied der Freiheit und der
Demokratie. Wie ein alter Zirkusgaul die
Ohren spitzt, wenn er nach langer Zeit plötz-
lich Fanfarenklänge vernimmt, so horchte auch
unser Mann auf. Wie wäre es mit einem neuen
Bekenntnis. „Der Freiheit eine Gassel“? Lag
die revolutionäre Dichtung nicht noch irgendwo
in den Tiefen des Schreibtisches. Wahrhattig,
er fand sie wieder. Er kannte die Weise, er
kannte den Text, er kannte auch die Herren
Verfasser. Sollte nicht jetzt abermals zünden,
Was einst die Glut in den Herzen entfachte?

Die neuen Männer zeigten sich indessen
kritisch. Sie waren durch eine grauenvolle Ver-
gangenheit geschritten, hatten in bitteren Erleb-
nissen den Blick geschärft und wußten sehr
Wohl zu unterscheiden zwischen einem Lippen-
bekenntnis und einer wahrhaften Veberzeuqung.
Der Mann, der zwar ein guter Schauspieler,
aber kein echter Charakter wer, fand wenig
Gegenliebe. Er pochte an verschlossene Türen,

eute ist er ratlos. Er sitzt im Schmoll-
winkel und versteht seine Zeit nicht mehr.
Eines ist indessen gewiß: seine Zeit versteht
ihn. Sie wertet ihn so, wie er es verdient.

x

In der Reihe der Gestalten, die im Wirbel-
sturm des Lebens immer wieder sichtbar
Wwerden, hat er einen hervorragenden Platz, der
schweigsame Schlosser. Er ist ein Mann der
Ueberzeuqungstreue und der gelbetverständ-
lichen Pflichterfüllung.

handels Tagespreisen. Der sich am Ende des
Geschäfts jahres ergebende Ueberschuß wurde
nach Vornahme der gesetzlichen und Wwirt-
schaftlich notwendigen Abschreibungen und
Reservebildungen zum weiteren Ausbau der
Genossenschaft an die Mitglieder nach ihren
Umsätzen verteilt. Die Genossen hatten bei
ihrem Ausscheiden aus der Genossenschaft
einen Rechtsanspruch auf den Genossenschafts-
anteil.

Die Familie ist im allgemeinen die Zelle
der Konsumgenossenschaftsbewegungq. Die Ge-
nossenschaft übernimmt die Funktionen des
Einkaufs der Güter des täglichen Bedarfs im
großen für die angeschlossenen Hauswirtschaf-

ten und verteilt sie im kleinen an diese in
guter Qualität nach reellem Maß und Gewicht
zu mähigen Preisen. Aus dieser reinen Woaren-
verteilung gingen die Genossenschaften dann
auch zur Eigenproduktion über, indem-
sie sich aus dem angesammelten Vermögen
Bäckereien, Fleischereien, Mineralwasser-
fakriken, Kaffeeröstereien u. a. errichteten.

Auch diese Betriebe brauchten sich nicht erst
einen Markt zu suchen, sondern produzierten
einzig und allein für den Bedarf der Genossen-
schaft, für ihre Mitglieder, also Bedarfs-

deckungswirtschatt. Die Produktion ſf der Ge-
nossenschaft ist demnach Dienerin des Ver-
brauchs, während die Kapitalistische Produktion
sich erst ihren Markt suchen muß und dabei
versucht, die Verbraucher auszubeuten. Die
Genossenschaften huldigten dem Grundsatr
der Barzahlung, d. h. sie „schrieben nicht
an wodurch sich viele Konsumenten Von
ihrem „Kauſfmann“ abhängig machten. Auch

damit leisteten die Genossenschaften ein gutes
Stück Arbeit zur ordnungsgemäßen Hauswirt-
schaftsführung der Genossen.

Die Genossenschaften hatten sich dann vwis-
der ihren großen „Konsumverein“ gegründet,
die Grobeinkaufsgenossenschaft
Deutscher Konsumvereine m. b. H.
Hamburg. Diese übernahm den Einkauf und die
Produktion in noch größerem Rahmen, errich-
tete Seifenfabriken, Teigwarenfabriken, Kon-
servenfabriken, Tabakwarenfabriken, Schobo-
ladenfabriken, Marinadenfabriken, Mühlen v. a.
Betriebe. Diese Großeinkaufsgesellschaft, kun
GEG genannt, pflegte auch Beziehungen zu
landwirtschaftlichen Genossenschaften, also u
den Absatzgenossenschaften, indem sie l
diesen größere Abschlüsse für landwirtschaft.
liche Produkte tätigte.

Als junger Mensch fuhr er zur See, er erfaßte
mit offenen Sinnen die Welt und fügte Stein
auf Stein zu einem Gebäude gefestigter An-
sShauungen. Nachdem er in der Heimat als
geschickter Handwerker Anstellung gefunden
und eine Familie gegründet hatte, wirkte er in
der Arbeiterbewequng. Er tat es ohne Aufsehen
und ohne viel zu reden. Aber er tat es mit
Erfolg. Seine Kollegen im Werk wußten ihn zu
schätzen, sein Urteil galt etwas, und wenn die
Eitelkeit bei ihm vorherrschend gewesen Wäre,
so hätte ihm bald ein Amt gewinkt.

Ihm kam es indessen nur auf die Sache an.
Er blieb der schweigsame Schlosser.

Es gab keine Versammlung, die er nicht be-
suchte, es gab keine Funktionärsitzung, bei der
er nicht zugegen gewesen wäre. Was die Be-
wegung auch forderte, er erfüllte es, ohne zu
fragen. Wenn andere an ihre Familien dachten
und Einwände brachten, dann dachte er an die
Idee und setzte sich für sie ein. Dabei blieb er
der sorgende Familienvater und verstand es,
den Seinen ein bescheidenes Glück zu schenken.
Eines Tages konnte er mit ihnen ein Siedlungs-
häuschen beziehen, um das sich ein kleiner

Garten 209. 7Dann stand Deutschland im Zwiellcht poli-
tischer Entscheidungen. Der schweigsame
Schlosser verstand die Zeichen der Zeit. Noch
mehr setzte er sich für seine Ideale ein; was
in seinen Kräften stand, geschah, um der be-
drängten Arbeiterbewegung zu helfen Da be-
kam er von der Werksleitung die Entlassung.
Arbeitslos, tellte er das Schicksal von Millionen.
Es focht ihn nicht an. Die Funktionärarbeit
ging weiter.

Als sich über Deutschland die Nacht der
Barbarei senkte, suchte er' nach einem Aus weg.
In ihm reifte der Plan, auszuwandern, Alle Be-

mühungen scheiterten. Er mußte in Deutschland
ausharren und sein arbeitsloses Dasein weiter
fristen. Was ihm blieb, war seine Familie, sein

Häuschen und sein Garten. Der Garten wurde
sein ganzer Stolz. Hier konnte er mit lie
tätig sein und in Ruhe nachdenken, doch seine
Genossen vergaß er nicht. Wenn er sie tr
genügten ein Wort, genägten ein Blick. w

Die gigantische Rüstung holte auch
wieder an die Werkbank. Doch man acht
auf ihn. Aber der schweigsame Schlosser ver
stand auch jetzt wieder die Zeichen der
Er blieb der Alte.

Nach dem 20. Juli packten ihn die Schere
In aller Frühe wurde er aus dem Bett geb
und ohne Verhör fortgebracht. Das Tor
Hölle von Buchenwald öffnete sich ihm, vie
vielen anderen. Er litt und duldete, r
klagte nicht. Er blieb der schweigsame Sch n
ser, der Kleine, überzeugungstreue Funktiont
der Arbejterbewegung.

Und während der Vater die Schreckes d
Konzentrationslagers ertebte, starben r
Söhne àuf den Schlachtfeldern für die Pe
Deutschlands.

Dann kam die große Wende. Der natloral
sozialistische Spuk zerstob. Der schweig m
Schlosser aber fand sofort wieder den Weg u
Arbeiter bewegung. Dort nahm er die h
der organisatorischen Pflichten auf sich, 0
viel zu reden.Heute ist er wieder Funktionär. Er verzieit
seine Aufgaben mit jenem Eifer und jener 7
erschütterlichen Treue, wie so mancher nan
lose Mitarbeiter der großen Bewegung an

Er hat sich als ein Charakter erwieset,
leucatend vor uns steht, nud vor dem si
neigen, die die Größe im Menschen gie
verehren.
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Eig. Bericht) D. R. Gardelegen, 20. November.

Vollenschlier ist
ein echter Junkerstz

guk dem der Kriegsverbrecher und Nazl-
marschall Rundstedt als Verwandter häufig
verkehrte.

Alleen führen von verschiedenen Seiten
dorthin. Man hat den Eindruck, als käme man
in ein kleines Dorf, denn die wenigen Wohn-
häuser der Arbeiter scharen sich dicht um die
Wirtschafts- und um das schloßartige Herr-
zchaftsgebäude. Es macht nach außenhin
war Keinen allzu Komfortablen Eindruck.

Geht man aber durch die Zimmer, so er-
plicxt man an den- Wänden Gemälde und
Bilder mit Offiziersuniformen, und man stößt
mmer wieder darauf, daß sich die deutschen
Heerführer vorwiegend aus dem Adel rekru-
tiert haben. Es waren die Herren, die dem
deutschen Volke zu dem Ruf eines kriege-
rischen Deutschlands verholfen haben. Sie
waren es, die in Generalstab saben und die
Angriffe gegen fremde Länder planten.
Deutsche Arbeiter und Bauern waren niemals
an kriegerischen Abenteuern interessiert, je-
doch Versuchten diese Herren immer wieder
durch Intrigen und verwandtschaftlich ver-

ickte Spekulationen politische Differenzen
herbeizuführen, die militärische Auseinander-
getzungen erqaben und bei denen sie auf
Kosten der Arbeiter und Bauern mal wieder
jtren persönlichen Job machen konnten.

Im Zuge der Durchführung der Boden-
reform ist

Vollenschler Saafrzuchfquf geworden
Als solches umfaßt es jetzt etwa 486 ha, da-
von befinden sich 316 ha unter dem Pflug,
der Rest sind Wald und Wiese. Etwa 85 Per-
sonen sind augenblicklich arbeitsmäßig auf dem
Gut beschäftigt. Die 248 Einwohner werden
von dem Gut ernährt. 30 Flüchlinge sind allein
in dem ehemaligen Herrenhaus untergebracht.

Unserem Berichter sagte der Treuhänger
u. a.: „Das Gut war zur Zeit des adeligen Be-
ritzers stark verschuldet, die Aecker waren
schlecht bewirtschaftet und stark verkrautet,
ja sogar die Wirtschaftsgebäude sehr vernach-
lässigt. Derartiges Können wir uns heute nicht
mehr leisten.

Das Gut vermag wesentlieh' mehr zu
produzieren, vorausgesetzt es wird ent-
sprechend bewirtschaftet. Wir haben hier mitt-
lere Bodenklasse und beabsichtigen die Züch-
tung hervorragender Kartoffelsorten sowie ein-
Wandfreien Saatgetreides. Unser Viehbestand
ist soweit gut, 24 Pferde, 88 Stück Rindvieh,
95 Schweine und 357 Schafe. Wir planen
auch, auf dem Austauschwege bestes Zuchtvieh
hier zu stationieren, so daß wir als- Zuchtqut
auch auf diesem Gebiet aktiv sein können.

war auch meistens die Winter-
bestellung weit zurück, heute sind wir schon
fast damit fertigl Das Ablieferungssoll ist auch
schon erfüllt, was einen ganz ansehnlichen Er-
folg unserer bisherigen Arbeit bedeutet.

Eine ganze Reihe von Firmen ist mit uns in
Verbindung getreten, so daß der Bauer hoffen
darf, im nächsten Jahr wieder gut und schnell
mit Saatqut beliefert zu werden. Damit hatte

Wwmw=m

Nach dem Willen des Gesetzgebers sollen
le Maßnahmen für die Vorbereitung und

le praktische Verwirklichung der Boden-
reform

in der Zeit vom September bis einschließlich
Oktober 1945 durchgeführt werden. So ist es
nunmehr an der Zeit, gleichsam wie an einem
Vichtigen Markstein auf dem Wege zum Ab-
ſchluß der Bodenreform, einen Augenblick zu
Ferharren, um nach rückwärts auf die bis-
erigen Leistungen und nach vorwäris

auf die Künftigen Aufgaben zu schauen.
Was geleistet worden ist, Kann nur der er-

messen, der sich eingehend mit diesen Fragen
deschäftigt hat. Wer von den alten Agrar-
z2ozialisten unserer Partei hätte dies nicht ge-
tan, hätte nicht Material gesammelt, unzählige
esprechungen abgehalten, Denkschriften ge-fertigt, diese Ideen unter der Bevölkerung Ver-

dreitet, um 50 Vorbereitet zu sein für die
grobe Stunde, in der die Gedanken zur Tat
Verden sollten. Diese Vorarbeit ist nicht
umsonst geleistet worden. Wenn es möglich
fewesen ist, ein solches ungeheueres Werk in

napp zwei Monaten durchzuführen, dann soll
man nicht vergessen, daß dieser Erfolg im
sentlichen auf der praktischen Werbung der
b und KPD in den Kreisen des Landvolkes
eruht.

Nur s0 ist es möglich gewesen, daß in
Aeser kurzen Zeit fast die gesamten 2500
Betriebs mit rund 400 000 ha auftellbarer
Fläche aufgeteilt und Von den rund 80 000
Landbewerbern bereits vor einigen Tagen
85 000 als mit Land Versehen gemeldet
Wurden,

wo Wohl indessen auch der Rest befriedigt
gen ist. Zu Beginn des Monats Oktober
Her t rund 100 Betriebe mit rund 30 000

ar aufgeteilt. In den vier Oktoberwochen
Jrde fast die gesamte Arbeit geleistet,

e Verordnung über die Bodenreform

Im nörädlichen Tell unserer Provinz, in dar Alimarxk, Uegt
Vollenschier. Es gehörte derer von Etzel, die

von Kröcher in enger verwandischatilicher Beziehung standen.
Kamel der von Alvensleben und die drei Messer der von Kröc
in Junkerfron. Auf Feudalgrund zchatfen heute freie Männer

im Kreis Gardelegen das Ritt tmit dem benachbarten Gut Vnreherg der em
Die Wappen mit dem zweihöckerigen
her zwingen nicht mehr die Bauern

tür hre Familien und den demokra-

er den Nagel auf den Kopf getroffen, denn was
mit den Zuchtqgütern beabsichtigt wird, ist be-
ſonders die

Produktion und Sſcherstellung einer ein-
Wandfreien Sagat,

Wir mäüssen unserem Boden möglichst viel
dabringen und das ist nur möglich, wenn wir
jedes Stückchen Land produktiv bewirtschaften.

8928 ha im Kreis Ouedlinburg
Aus Anlaß des Abschlusses der Bodenre form im Kreis Quedlinburg, deren erfolgreiche Durch-

führung Landrat Dr. Bauer dem Präsidenten der Provinz Sachsen telegraphisch mittellte, fand in
Quedlinburg eine Versammlung statt, an der neben den Spitzen der Kreishehörden die Vertreter der
SPD, KPD und CDU, der Gewerkschaften und Gemeindekommissionen teilnahmen.

Eig. Bericht) H. St. Quedlinburg, 20. November.

In seinen Begrüßungsworten wies Landrat
Dr. Bauer auf die zunächst fast unüberwindlich
scheinenden Schwierigkeiten bei der Durch-
führung der Bodenreform hin, die aber durch
die Initiative der antifaschistischen Parteien
gemeistert wurden. Welche Leistung voll-
bracht werden mußte, geht am besten aus dem
Von ihm erstatteten Rechenschaftsbericht hervor:

1. Auf Grund der Verordnung über dieSo allein wer- Bodenreformden wir der Zeit und der dazugerecht. Infolge S erlassenen Aus-der großen Zahl r führungsbestim-der Neusiedler 7 mungen Kkamenwird auch eine im Kreise Qued-große Nachfrage 2 linburg undnach anerkann- Ascherslebentem Saatqut im
nächsten

halb sind die
Saatqutzüchter

von nicht zu
verkennender

Bedeutung und
Vollenschier

verdient in ihrer
Reihe dabei be-
sondere Be
achtung

Jahr

herrschen. Des- r Fee.
zur Enteiqnung
und Aufteilung:

Kreis Qued-
linburg Land:

26 Großbetriebe
über 100ha, dazu
4 Betriebe Von

Kriegs
verbrechern.

Stadt Qued-
linburg: drei

Grohßhbetriebe
über 100 ha.

Unser Bild zelgt das Herrenhaus des in treuhände rische Leitung übernommenen Gutes Vollenschier
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Fürst zu Sfolberg-Wernigerode und seinesgleichen wurden enfelgnet
Vor einigen Tagen fand auch im Kreis

Wernigerode die Bodenretform mit folgen-
dem Ergebnis ſhren Abschluß:

Aus dem Gesamtbodenfond von 16 181,5 ha
ſeven 2330 landarme Bauern, Landarbeiter und
Neusiedler eine Lebens- und Arbeitsgrundlage
erhalten, die ihnen so lange versagt oder durch
den Krieg geraubt worden war. 43 355,5 ha
Junkerland wurden unter sie verteilt, während
die Provinz den Rest der Latifundien, die bis-
her Von privatkapitalistischer Hand ausgebeu-
teten landwirtschaftlichen Hochzuchtbetriebe,
übernommen hat.

Als Saatzuchtbetrieb, Kkombiniert mit einer
Landwirtschaftsschule, wird das 208 ha große
Popendiecksche Bauernqut in Heudeber einge-
richtet werden. Sieben Kriegsverbrechern
wurden im Kreis Wernigerode ihre agrarischen
Pfründe entzogen. Drei Vertreter der feudalen
Reaktion, die in der Wernigeroder Grafenecke
lange Zeit ihre Hochburg hatten, haben es Vor-
gezogen, schon vor der Aufteilung ihrer Güter
das Heil in der Flucht nach Westen zu suchen.

Außer den erwähnten Ackerflächen fielen
noch

6029 ha Wald
unter die Bestimmungen der Bodenreform. Da
die ausgedehnten Forsten größtenteils auf den
Kuppen und Bergrücken des Harzes liegen,
waren sie schwerlich aufzuteilen, so daß der
größte Anteil, 3542 ha, zu allgemeinem Nutzen

Die Durchführung der Bodenreform
erschlen, sind zunächst manche Bedenken
aufgetaucht. Welch ein Tempo, so sagte man,
wie soll es möglich sein, die Aufteilung von
einem Drittel des ganzen Grund und Bodens
der Provinz in einigen Wochen vorzunehmen?
Und doch ist das Werk in dieser kurzen Zeit
qelungen. Dann ferner, wie äurfte man den
Hauptanteil der Befugnisse in die Hände der
Gemeinde-Bodenkommission legen, gebildet
aus Angehörigen der Dorfarmut, der Klein-
bauern, der Landlosen, ohne Wissen und Er-
fahrung von Verwaltung und Recht? Und
doch hat der Gesetzgeber mit dieser auber-
gewöhnlichen Regelung das Richtige getrof-
fen. Er hat das schicksal der Landbewer-
ber in die Hände derer geleqt, die in der
Verbundenheit mit ihrem eigenen
Geschick die Verantwortung für das Wohl-
ergehen aller tragen.

Aber sind die Stellen nicht zu klein? Muß
nicht ein Rückgang der Erzeugung eintreten?
Wozu überhaupt Einzelstellen? Hat sich nicht
die Ueberlegenheit des Grobbetriebes über
den Kleinbetrieb im Zeitalter der Technik er-
wiesen?

Auch diese alte Streitfrage, die sich über
ein halbes Jahrhundert durch die sozialistische
Agrarpolitik zo09, hat der Gesetzgeber gelöst
und sich nicht für den Kleinbetrieb. oder
Großbetrieb, sondern

für den Kleinbetrieb und Großbdetrleb
entschieden.

Die Vorteile des Kleindeitriebes mit dem
besonderen Interesse des Eigentümers für alle
Wirtschaftszweige, mit seiner hohen Intensität,
seiner besonderen Eignung für die Veredlungs-
wirtschaft sind durch das Komitee für
gegenseitige Bavernhilfe mit denVorzügen des Großbetriebes mit seinem Moa-
schineneinsatz ung seinen gemeinschaftlichen
Anlagen und Einrichtungen aufs glöcklichste
verbunden. Das stolze Gefühl der Selbstän-
digkeit des einzelnen soll sich mit dem großen
Gedanken einer freiwilligen Arbeitsgemein-

der Provinz ging. Die Gemeinden erhielten
1250 ha Wald; 1038 ha wurden an einzelne
Bauern aufgeteilt. 5400 ha des enteigneten
Harzwaldes das ist der größte Teil des
Harzes War bisher, wenigstens nominell,
Privatbesitz der Fürsten von Stolberg-Wernige-
rode gewesen, der damit zu den landreichsten
Grundbesitzern Deutsghlands gehörte. Der
saubere Herr hatte sein feudales Erbe derart
mit Schulden überzogen, daß auf dem Verpfän-
deten Wald bereits für 2,5 Millionen Reichs-
mark Hypotheken lasteten.

Bodenreform- Abschluß in Benndorf
Nun hat auch in Benndorf die gewiß nicht

leichte Arbeit der Bodenkommission ihren Ab-
schluß gefunden. Dazu war die ganze Einwoh-
nerschaft eingeladen. Im Gasthof „Zur Linde“
fand die feierliche Vebergabe der UVUrkunden an
die Neubauern statt.

300 Morgen Land wurden sechs Ilandarmen
Bauern und neun Neubauern übergeben,
Der Vorsitzende der Kreisbodenkommission,

Genosse Hölter (Eisleben), nahm diese
Vebergabe vor und wies die Neubauern darauf
hin, daß sie eine schwere, aber für das ganze
Volk segensreiche Arbeit auf sich nehmen. Sie
sollten daher mit fester Zuversicht in die Zu-
Kkunft schauen. Er versprach ihnen die Hilfe
und ständige Unterstützung der Kreisboden-
Kommission.

schaft vereinen. Hierin liegt die hauptsäch-
lichste Gewähr für die Aufrechterhaltung und
Erhöhung der Erzeugung, wenn diese Vereini-
gung durch eine gute Organisation der Ge-
meinschaftsarbeit gelingt.

Die einzelnen Etappen
auf dem bisherigen Wege sind von dem Ge-
setz vorgeschrieben. Zunächst war es die
Aufgabe, den Grund und Boden, der unter die
Enteiqnung fällt, festzustellen und ebenso die
Landbewerber 2zu, erfassen, die diesen Grund
und Boden erhalten sollen. Das war bei den
kurzen Fristen eine ungeheure Arbeit für die
Gemeindebodenkommissionen. Dann folgte
die Regelung der treuhänderischen. Bewirv
schaftung, denn auf die enteigneten Betriebe
mußten beschleunigt Treuhänder gesétat wer-
den, um Sabotageakte zu verhöten, das land-
wirtschaftliche Vermögen zusammen zuhalten
und die Betriebe nach Entsetzung der bis-
herigen Besitzer ohne Unterbrechung der Er-
zeugung weiterzuführen. Nach anfängqlicher,
oft zu überstürzter Besetzung, wurde eine
einheitliche Organisation mit Bezirkstreuhän-
dern, Kreistreuhösndern und den Treuhändern
auf den Betrieben geschaffen und ihre Pflich-
ten und Rechte durch eine eingehende Dienst-
anweisung geregelt. So konnte schließlich an
die Aufteilung geqangen werden, die von den
Gemeinde- und Kreisbodenkommissionen mit
dem Einsatz aller Kräfte durchgeführt worden
ist. Welche UVUnsumme von Arbeit ist geleistet,
welch ungeheure Anzahl von Einzelb und
Zweifelsfragen hat geklärt werden müssen,
um dieses Ziel zu erreichen.

Jedoch nicht alles, was der präüfende Blick
nach rückwärts sichtet, kann unsere Billigung
finden. Gerade bei einer solchen Bilanz-
ziehung muß man auch den

Mut rur Kritik
aufbringen, um frühere Fehler in Zukunft zu
vermeiden. Menschliche Unzulänglichkeiten
lassen sich nun einmal bei einem so großen
Werk nicht ausschalten. Die besten Gesetze
und die wweckmäbigsten Anweisungen nützen
nichts, wenn sie nicht richtig ausgelegt oder
überhaupt nicht befolgt werden. Für Mabß-
nahmen, die einer gesetzlichen Grundlage

Stadt Aschersleben: drei Betriebe
von Kriegsverbrechern. Zusammen 36 Be-
triebe.

Die gesamte zur Auftellung gekommene
Fläche dieser 36 Betriebe beträgt 8928 ha.
In dieser Fläche liegen 732 ha Wald.

2. Neben diesen unter 1. aufgeführten Be-
trieben kamen zur Enteignung, aber nicht zur
Aufteilung, da es sich hier um hochwertige
Saatzuchtbetriebe oder Versuchswirtschaften
handelt:

Die Firmen Gebr. Dippe, Heinrich Mette Co.,
R. Schreiber Söhne, Quedlinburg, die Fir-
men Terra und Drohsin, Aschersleben, sowie
die Domäne Gatersleben für das Kaiser-
Wilhelmw-Institut.

Die Gesamtfläche dieser sechs
beträgt rund 3511 ha.

3. Um den Boden unter 1. hatten sich nach-
stehende Bodenanwärter beworben:

298 Bauern unter 5 ha, 600 landwirtschaftliche
Arbeiter, 173 Neubauern, 549 Kleinpächter,
715 Industriearbeiter, 246 Umsiedler und
Flüchtlinge, zusammen 2586 Bodenanwärter.

Von diesen unter 3. aufgeführten Boden-
anwärtern Konnten bei der Verteilung berück-
sichtigt werden:

Wirtschaften

205 Bauern unter 5 ha mit 1160 ha Land511 landwirschaftl. Arbeiter mit 3511 ha
167 Neubauern mit 1252 ha526 Kleinpächter mit 518 ha
668 Industriearbeiter mit 628 ha
1838 Umsiedler und Flüchtlinge mit 11685 ha
zusammen 2265 Bewerber mit zus. 8194 ha Land

Die restliche Menge von 734 ha verteilt sich
auf Gemeindewald 342 ha und Oedland (Wege,
Baugelände und sonstiges Oedland) 392 ha.

5. Waldaufteilung: Der, vorhandene W al d-
bestand von ?32 ha wurde zur Aufteilung
gebracht an:

Bodenanwärter 390 ha und Gemeindewald
für die Gemeinden Thale, Neinstedt, Stecklen-
berg, Bad Suderode und Friedrichsbrunn 342 ha.

6. In 16 Orten wurden die Ausschüsse der
gegenseiti gen Bauernhiltfe bereitsgebildet.

7. Die Stadt Quedlinburg beabsichtigt, ein
SsSchulgut (Gartenbauschule) zu errichten
Die dafür vorgesehene Fläche von 150 ha ist
auf Anordnung der Provinz Sachsen aus der
Gesamtfläche von 8928 ha herausgenommen
Worden.

8. Da für die Bodenanwärter der Gemeinde
Gatersleben nicht genügend Land in G. zur Auf-
teilung 2ur Verfüqung stand, wurden 187 ha
Von der Domäne Gatersleben (Kaiser-Wilhelm-
Institut) abgetrennt und an die dortigen Boden-
anwärter zur Aufteilung gebracht. Das Kaiser-
Wilhelm-Institut wurde aus der Aufteilung des
Rittergutes Hausneindorf mit 200 ha entschädigt.

9. Bei der vorgenommenen Landaufteilung
im Kreise Quedlinburg konnten nachstehende
landarme Gemeinden nur wenig berücksichtigt
Werden: Ditfurt, Friedrichsbrunn, Nachterstedt,
Neinstedt, Gr.-Schierstedt, Bad Suderode, Warn-
stedt und Weddersleben. Da eine Abtrennung
von Flächen der Firmen Dippe, Mette und
Schreiber nicht möglich war, konnten die orts-
ansässiqen Bodenanwärter der angrenzenden
Gemeinden keine Berücksichtiqung finden.

10. Für die Bodenanwärter der Stadt
Aschersleben wurden ins ges amt 138
ha Land abgetreten. Die Abtrennung erfolgte
aus den Fluren von Winningen und Wilsleben.

entbehren, oder für Eigenmächtigkei-
ten, die den Bestimmungen zuwider laufen,
ist die Bodenreform nicht verantwortlich zu
machen. Sie darf auch nicht zum Tummel-
platz für selbstsüchtige Interessen und Klein-
liche Gehässigkeiten werden. Solche Diszi-
plinlosiqkeiten erscheinen keinesfalls in mil-
derem Lichte, wenn sich die Verantwortlichen
hinter dritten Personen oder Dienststellen
verschanzen. Ein ſeder, der an diesem großen
Werke mitarbeitet, soll sich dessen bewußt
sein, daß ihm das kostbarste Material zur
Behandlung an vertraut ist, Menschen wit
ihren Schicksalen. Nur die selbstlose Hin-
qabe für das Geschick derer, über. deren
jetriqe Lebensgrundlage und Zukunft bestimmt
weräen soll, wird die Arbeit mit Erfolg
krönen.

Nach diesem Räckblick auf den längsten
und schwierigsten Teil unseres Weges schaut
nunmehr unser Auge nach vorwärts Wir
sind noch nicht am Ende unseres Weges. Wir
dürfen nicht auf den Lorbeeren ruhen, die
wir uns mit den bisherigen Leistungen Ver-
dient zu haben glauben

Große Probleme sind noch zu Iösen,
schivierige Sachgebiete noch zu z Jetzt
gilt es, die Aufteilungen mit den letzten Fein-
heiten durchzuführen und vor allem als wich-
tigste Frage die Komitees zur gegenseitigen
Bauernhilfe zu organisieren.

Noch steht die Lösung schwieriger Fragen
aus, z. B. die Regelung der Pachtverhältnisse,
des Rechnungs- und Kassenwesens, der Rechte
und Verbindlichkeiten der enteigneten Be-
triebe und der Kreditgewährung an die Neu-
bauern zur Einrichtung ihrer Stellen, um nur
die hauptsächlichsten Aufgaben aufzuzählen.

So steht noch reiche Arbeit vor uns. Wir
wollen mit kühlem Kopf und warmen Herzen
herangehen, um das historische Werk zum
glücklichen Abschluß zu bringen. Erzeigen
wir uns unserer Väter würdig, die in uner-
müdlichem Streben und Ringen das hohe Ge-
dankenqut geschaffen haben, das jetzt in die
Tat umgesetzt uns eine schwere und doch
grobe Zeit gestattet d



Stadtberzirk,

Opfer des Faschismus
Die Hitlerverbrecher haben auch die Grab-

Stätte unserer revolutionären Kämpfer' aus dem
Jahre 1919/20 und 1925 auf dem Gertrauden-
friecdhof zerstört und beseitigt. Um unseren
teuren Toten und auch den Toten, die als poli-
tische Gefangene in den Konzentrationslagern
von den Hitlerbanditen hingemordet wurden
eine

würdige Grabstätte
zu bereiten, bitten wir alle Angehörigen der
olitischen Gefangenen von Halle, die einenToten zu beklagen haben, um Beantwortung

folgender Fragen: 1. Vor- und Zuname? 2. Ge-
burtstaq und Ort? 3. Welches Konzentrations-
lager Kommt in Frage? Zuschriften erbittet die
Stadtleitung der Kommunistischen Partei, Uni-
versitätsring 5.

Genossenschaffer!
Alle Interessenten der Konsumgenossen-

schaft Halle und Saalkreis e. G. m. b. H., Wer-
den gebeten, ihre Voranmeldungen in unten-
stehend aufgeführten Verkaufsstellen Vorzu-
nehmen:

Forsterstraße 32, Bertramstr. 27, Ludwig-
Wucherer-Str. 34, Bernhardystr. 22, Hacke-
bornstr. 2, Büschdorfer Str. 9, Rosenstr. O,
Merseburger Str. 92, Beesener Str. 21, Burg-
straße 6, Merseburger Str. 118, Trothaer
Straße 102, Pestalozzistr. 6, Harz 1.
Die im Saalkreis wohnenden Interessen-

ten melden sich in den dort befindlichen Ver-
Kaufsstellen des Versorgungsringes an.

Weltflugendkonferenz
mahnt die deufsche Jugend

Am kommenden Mittwoch findet im großen
Saal des „Volkspark“ eine Kundgebung des
Jugendausschusses der Provinz Sachsen und
der Stadt Halle statt. Es spricht Präsidialdirek-
tor o. Halle. Für die Jugend ant-
worten vier Jugendliche. Umrahmt wird die
Kundgebung durch das Orchester der Witte-
kind-Schule und den Chor der Thomas-Münzer-
Schule.

Für die Jugend antworten: die 18 jährige
Sonja Klaiberg, der 21 jährige Student Ger-
hard Strubl, der 16jährige Jungarbeiter
Alfred Heinecke und der 17jährige Schüler
Rudolf Sellheim.
Wohnraum für die UVmsiedler

Das dringendste Problem
Am Sonntag vormittag kamen die Vorsitzen-

den der 18 Bezirksausschüsse unter Teilnahme
des Bürgermeisters und je eines Beraters des
Wohnungs- und des Ernährungsamtes zusam-
men, um schwebende, Tagesfragen zu boe-
sprechen. Jeder der 18 Bezirks vertreter brachte
aus der Praxis seiner täglichen Kleinarbeit

die Sorgen und Nöte Vor, die die Bevölkerung
bewegen. In allen Bezirken steht das Pro-
blern im Vordergrund, wie die Wohnraum-
beschaffung für die Flüchtlinge vor Eintritt
des nahenden Winters schnell und gerecht ge-
regelt werden kann.

Weiterhin wurden u. a. behandelt: Einsatz
der Helfer bei der Eingruppierung der Bevöl-
kerung in die sechs Stufen der Lebensmittel-
Kkarten, Arbeitslose und Drückeberger im

Zusammenarbeit zwischen Be-
zirksausschüssen und Wohnungsamt, sonntäg-
liche Notstandsarbeiten.

Bürgermeister Prets ch nahm zu den
wesentlichen Fragen Stellung. Er sprach herz-
erfrischend deutlich und gab zu einigen
Punkten Anweisung für sofortige Regelung,
frei von Bürokratismus, in engster Zusammen-
arbeit zwischen den Bezirksdeauftragten und
den Behörden.

Meldepflicht für Oesferrelcher
Sämtliche Oesterreicher, die seit Kriegs-

ausbruch (1. 9. 1939) nach Deutschland zuge-
zogen sind, haben sich zwecks sofortiger Vor-
bereitungsmaßnahmen zur Rückführung in die
Heimat bis zum 21. November, 12 Uhr, beim
Oesterreichischen Komitee Halle, Gildenhaus,
zu melden.

Exprefjgutverkehr bel der Relchsbahn
Die Annahme und Abfertigung von Expreß-

et dem bei der Wirtschaft seit langem be-
iebten Transportmittel, unterliegt z. Z. noch

Einschränkungen, die auf den bekannten Eng-
pässen im Transportwesen und der Belastung
der Reichsbahn mit vordringlichen Aufgaben
beruhen. Nach vorübergehender Sperrung
wichtiger Knotenpunkte ist die Annahme und
Beförderung von Expreßgqut im Bezirk der
Reichsbahndirektion Halle z. 72. wieder durch-
gehend möglich, jedoch auf Stücke bis zu
50 kg und auf das Gesamtgewicht von 100 kg
je Karte und Sendung beschränkt. Ausnahmen
hiervon werden für Auflieferer von größeren
Mengen dringend benötigter Handelsware oder
für den Produktionsfortgang wichtigen Ma-
schinen, Ersatzteilen usw. von den Verkehrs-
ämtern einzeln genehmigt.

Gänzlich gesperrt sind Ueberführungsqut
nach Grob- Berliner Bahnhöfen, sowie Sendun-
gen mit mehr als 75 kg Höchstgewicht, Hand-
wagen, Handkarren, Handschlitten, Schnee-
schuhe usw. Nach Berlin-Charlottenburg,
Ftadtbahn und Wannsee ist dagegen Expreb-
gut zugelassen. Gesperrt sind ferner Bahnhöfe
der östlichen Teile der Provinz Brandenburg,
der Lausitz und des Landes Sachsen und
einige Bahnhöfe im südlichen Sachsen. Nähere
Auskunft erteilen die Gepsckabfertigungen.

Um der Wirtschaft entgegenzukommen,
wurden probeweise wieder Expreßgutsendun-

en unter Nachnahmebelastunq angenommen.
ie Versender haben die dafür eingeführten

Nachnahmeversandkarten für Expreßqut selbst
zu beschaffen, da bei den Dienststellen der
Reichsbahn meist keine mehr vorrätig sind.

Reichbahndirektion Halle 8 V 1 Azm“
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Voterst beschränkte Herstenung Haferfiocken und Kindernähemittel als

Die beiden großen Kakao- und Schokoladen-
werke Most und Mignon in Halle, die
während der Nazizelt ihre Produktion völlig
auf Kriegsbedürfnisse umstellen mußten, sind
jetzt dazu übergegangen, die frledens-
mäßige Produktion von Säßwaren Wwie-
der aufzunehmen. Vorerst Köonen Wegen
Rohstoffmangel Süßwaren nur in beschränktem
Umfang hergestellt werden. Dafür werden als
Notprogramm Kindernährmittel und
Haferfloceken produrziert.

Bei Mignon arbeiten einstweilen zwei
Maschinen, die dritte ist in Aufstellung. Die
Schokoladenmaschinen werden auf Zucker-
waren umgestelit, und der Trockner fand Ver-
wendung zur Herstellung von Trockenkartof-
feln und Trockenmöhren für die Zeit, in der
die Mieten nicht geöffnet werden können. Als
wichtiger Produktionszweig ist für die nächste
Zeit die Herstellung von Haferflocken vor-
gesehen. Die Zuteilung von Hafer ist schon
erfolgt, so daß also mit dem Anlaufen der
Produktion in kürzester Zeit zu rechnen ist.

Gewerkschaftlich ist die Beleg-
schatt bereits zu 90 Prozent erfaßt. Es wurde
eine Jugendgruppe gegründet, in der
antifaschistische Arbeit geleistet wird. Neben
Sport erfolgt vor allem die Ausrichtung auf
demokratisch-antifaschistische Prinzipien. Für
die Gefolgschaft ist eine zehnprozentige
Lohnerhöhung durch Abschluß
neuen Tarifes für die Süßwarenindustrie

Nette Sachen Pralinen am laufenden Band

Auch die Kakao- und Schokoladenwerke
eines von Most in Halle waren vom Hjtlerismus

in den Dienst der Wehrmacht gepreßt worden.
unter Mitwirkung der Gewerkschaften ge- Der Inhaber der Firma war niemals Partel-
schaffen worden. mitglied, so daß die Umstellung gut und

10- Minuten Verkehr hoi der Straußenhahn“
Für Berufsfätige S-Minufenverkehr morgens und abends

Wie schon verschiedentlich darauf hinge-
wiesen, beabsichtigt die Straßenbahnverwal-
tung infolge des Materialmangels zur Schonung
des augenblicklich noch betriebsfähigen Wagen-
parks in der Zeit von etwa 9--16 Uhr einen
10-Minutenverkehr einzuführen. Es ist
seitens der Straßenbahn alles getan worden,
um die erforderlichen Ersatzteile herbeizu-
schaffen. Bisher ist dies jedoch nur in ge-
ringem Umfange gelungen, da viele Liefer-
firmen durch mehr oder weniger schwere Bom-
benschäden lahmgelegt sind oder aber weil die
Firmen im nichtrussischen Gebiet liegen und
deshalb vorerst nicht zu erreichen sind. Hin-
zu kommt, daß die Wagenbeschädigungen in-
folge von Zusammenstöhßen sich gegenüber dem
Vorjahr verdoppelt haben, da die Verkehrs-
disziplin leider bedenklich nachgelassen hat.

Um den Zeitpunkt eines gänzlichen Aus-
falles verschiedener Linien soweit wie mög-
lich hinauszuschieben, sieht sich die Straßen-
bahnverwaltung nunmehr gezwungen, die oben
angeführte Maßnahme zu treffen. Da der Be-
rufsverkehr unter allen Umständen auf-
rechterhalten und gefördert werden muß, wird
werktäglich durch Einschaltung von Zwischen-
linien in der Zeit von 6--9. Uhr und montags
bis freitags von 16--19 Uhr sowie sonnabends
von 12.30 bis 19.30 Uhr ein 5-Minuten-
verkehr eingeführt. Die Straßenbahnver-
waltung hofft, mit dieser Anordnung die volle
Zustimmung der Berufstätigen zu finden. Den
Hausfrauen, die wegen weiter Wege unbedingt
fahren müssen, wird geraten, ihre Einkäufe in
der Zeit von 8--9 Uhr zu erledigen, ga nur
aus diesem Grunde die Wagen noch bis 9 Uhr

Befriebsräte und Stadtverwaltung
In einer Vollversammlung der Betriebsräte

der Arbeiter innerhalb der städtischen Betrrebe
behandelte Stadtrat Behnke den kommunal-
politischen Aufbau in den Behörden und Betrie-
ben. Der Redner behandelte das übernommene
Erbe des Hitlerregimes in sachlich klaren Wor-
ten und zeigte in eindeutiger unverblümter
Klarheit die bevorstehenden schweren Auf-
gaben auf, die zur Abwendung größeren Uebels
bewältigt werden müssen. Die Versammlung
folgte mit großem Ernst. Kollege Behnke be-
endete sein Referat mit dem Appell an alle
Betriebsräte, mit höchster Verantwortlichkeit
und beispielgebend an die Kommenden Ereig-
nisse heranzugehen, um damit die eigene Ini-
tiative aller anderen Arbeitskollegen zu wecken.

Anschliebend stimmte die Versammlung
einem Antrag der städtischen Bäderverwaltung
zu, der dahin zielte, eine Hilfsaktion in den
städtischen Betrieben durchzuführen, unter der
Losung „Rettet das Kind“. Darauf sprach Kol-
lege Barth aufklärende Worte zu der politischen
Säuberungsaktion in den Kommünalen Behör-
den und Betrieben. Eine anschließende Dis-
kussion führte zur Aufklärung einiger strittiger
Fälle und trug wesentlich zur Klarstellung
anderer betrieblicher Vorfälle bei. Die gut-
geleitete und inhaltlich reiche Zusammenkunft
fand ihren Ausklang in der Aufforderung, allen
herantretenden Ereignissen gegenüber eine
sachlich Klare antifaschistische Stellung einzu-
nehmen, um so in gemeinsamer Verständnis-
voller Zusammenarbeit die Dinge zu meistern
und durch eine Leistungssteigerung über die
wirtschaftlichen Engpässe des kommenden
Winters zu kommen.

Angestellte, hundertprozenfig organislert
Wie die Arbeit und Aufklärung der Ge-

werkschaften in den Betrieben in die Tiefe
gehen, zeigt die Tatsache, daß allein für das
kaufmännische Personal seit Anfang Novem-
ber 29 Versammlungen, verbunden mit der
Wahl von Betriebsräten, abgehalten wurden.
Der Verband der kaufmännischen und Büro-
angestellten hielt u. a. Versammlungen im
Kaufhaus Karstadt un im aufhaus
Wieland ab. Die Themen lanteten „Auf-
gaben und Ziele der Gewerkschaften“ und
„Zweck und Aufgaben der Betriebsräte“, Wei-

im 5-Minutenverkehr fahren. An die Betriebe
richtet die Straßenbahn die dringende Bitte,
nach Möglichkeit eine durchgehende Arbeits-
zeit einzuführen, da während der Mittagszeit
die Wagen nur in 10-Min.-Abständen fahren.

Um den Besuchern der abendlichen Ver-
anstaltungen, die für die meisten eine Er-
holung von des Tages Last und Mühen' be-
deuten, entgegenzukommen, werden Spätwagen
um ungefähr 30 Minuten länger fahren. Der
letzte Wagen der Linie 3 beispielsweise fährt
dann ab Z00 um 21.15 Uhr, ab Arktillerie-
kaserne um 21.46 Uhr. Ebenso werden nach
Möglichkeit weiterhin zusätzlich Sonderwagen
für diese Veranstaltungen gestellt. Die Straßen-
bahnverwaltung bittet jedoch bei dieser Ge-
legenheit die Veranstalter, nicht, wie es bisher
verschiedentlich vorgekommen ist, Plakate und
Zeitungsankündiqungen mit dem Aufdruck zu
versehen „Fahrzeit der Straßenbahn wird ver-
längert“, ohne der Straßenbahnverwaltung vor-
her davon Kenntnis zu geben. Schließlich Kann
dies nicht der Veranstalter bestimmen, vViel-
mehr muß die Straßenbahnverwaltung selbst
ſiber ihren Betrieb verfügen.

Gleichzeitig werden 16 Haltestellen aufge-
hoben, da gerade das häufige Anhalten und
Wiederanfahren der übermäßlig belasteten
Wagen diese sehr stark beanspruchen und
einen erhöhten Verschleiß bedingen. Weiter-
hin wird ebenfalls zur Schonung des Materials
die Fahrgeschwindigkeit herabgemindert, s0
daß auf jeder Linie eine um etwa 3 Minuten
verlängerte Fahrzeit entsteht. Das Inkraft-
treten des neuen Fahrplanes wird rechtzeitig
in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Gewerkschuften und Beiriehsräte heim Aufhan
tere Versammlungen wurden abgehalten. bei der
Firma Richard Heinze, KG. Halle, auf der
Genosse Beck als Verbands vertreter allge-
meine gewerkschaftliche und wirtschaftspoli-
tische Fragen behandelte, sowie bei der
Sach- und Lebensversicherungs-
anstalt der Provinz sa chsen, zu
der die Direktoren Müller und Reinken
erschienen waren. Genosse Beck stellte mit
Genugtuung fest, daß in der neuen Anstalt
nur gewerkschaftlich Organisierte beschäftigt
sind. Nach der Wahl des Betriebsrates ergriff
Genosse ReinKen das Wort und betonte, daß
die Direktion zur harmonischen Zusammen-
arbeit mit dem Betriebsrat jederzeit bereit sei.
In einer anschließenden gemeinsamen Sitzung
des Betriebsrates und der Direktion wurden
die Fragen des Betriebsaufbaues durchge-
sprochen.

An alle Kraftfahrzeughalter
Der Polifzeipräsident teilt mit: Nachdem ein

großer Teil der Kraftfahrzeuge im Stadtgebiet
Halle mit SP. Nummern Versehen ist, ergeht
hiermit an diese Kraftfahrzeughalter folgender
Hinweis:

Das neu ausgegebene SP-Schild ist am
Kraftfahrzeug hinten unter der Rücklicht-
beleuchtung anzubringen. Es ist ein schwar-
zer Untergrund bzw. schwarze Umrandung zu
verwenden, damit die Kraftfahrzeugkennzeich-
nung klar und deutlich sichtbar ist. Die
Schilder mit den alten Nummern sind restlos
zu entfernen. Dafür ist die Anbringung eines
zweiten SP-Nummernschildes vorn am Kraft-
fahrzeug und auch bei Motorrädern erwünscht.
Werden Anhänger mitgeführt, so sind diese
hinten links mit einem SP-Nummernschild zu
versehen. Motorwagen und Anhäpger müssen
ein und dasselbe polizeiliche Kennzeichen
(SP-Nummernschild) führen. Die polizeilichen
Kennzeichen (SP-Nummernschilder) sind auch
bei schlechtem Wetter in leserlichem Zustand
zu erhalten.

Lehrkrüfte für Russlsch gesuehtf
Innerhalb der sowjetisch besetzten Zone

wird künftig russischer Sprachunterricht in den
Schulen betrieben werden. Alle Männer und
Frauen, die befähigt sind, russischen Sprach-
unterricht zu ertellen, werden gebeten, sich bei
2 neiaworwaltung Halle schriftlich zu
me

J 56. Jehrgeng Mr.
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vordringliches Nofprogramm

echnell vollzogen werden konnte. Die F.
Most war eine der ersten, die wieder rich
tige“ Pralinen auf den Markt brachte, Sogar
mit echtem Schokoladenüberzug. Aus Heereg
beständen standen noch Vorräte 2ur Ver
kügung, denn die Beetände waren schon da
dem Zusammenbruch Hitlerdeutschlands
sam bewirtschaftet worden. So wurde Halle
die erste Stadt, deren Einwohner alsbald eins
Konfektzuteilunq erhalten Konnten. Im
des Jahres erfolgte die erste Lieferung T
nächst dient die Fabrikation nur Zuteillungen
innerhalb der Provinz Sachsen. Erst wenn di
eue Zuckerernte und die entsprechenden

ntingente zur Vertügung stehen, wird n
größerern Umfange
außerhalb der Provinz gelegene Orte, 50 auch
Berlin, beliefert werden Können. Vorläufig
wurde auèh noch-ein Notprogramm eingescha
tet: man fabriziert Kindernährmittel
Bratlingsmass e und Trauben.
rucker.

Kürzlich hielt der Betriebsrat der Firma
Most eine Sitzung ab, in der Rechenschaſt
über die bisher geleistets Arbeit abgeleg
wurde. Betriebsratsvorsitzender Fran
führte dabei aus, daß die Belegschaft tag
vollzählig gewerkschakftlichorge,
nis iert sei. Anschließend schilderte
werkschaftssekretär Biele in groben Vn,
rissen den Aufbau der Gewerkschaften. Er
hob hervor, daß die Fachgruppe Nahrung
und Genußmittel augenblicklich 5000 Mitglle
der innerhalb des Stadtgebietes hat. Veber
Betriebsan gelegenheiten ergriff
Kadelbach das Wort, Er schilderte dio
Steigerung der von Mai bisheute von 150 auf 364 Belegschaftsmitglieder
und die Steigerung der Produktion seit Jull
um zwei Drittel, wobei allerdings erst ein
Drittel der Friedensproduktion erreicht jgt,
Durch die Kriegsereignisse verlor die Firma
50 Prozent des Filialbestandes und zwei Drit-
tel des einen Werkes wurden Vernichtet,

Mehr Flaschenbler
Wie vielen Verbrauchern noch nicht be-

kannt sein wird, ist in Bayern das Herstellen
von Bier bis auf weiteres von der amerikani-
schen Besatzungsmacht verboten worden. Wir
hier im russisch besetzten Teil Deutschlands
sind in der glücklichen Lage, ein gutes, be-
kömmliches Bier wenn auch jetzt noch
schwachprozentig genießen zu Können,
Ganz besonders wird auch- dunkles Bier sowie
Caramelbier zur Herstellung von Biersuppen
in der Küche verwendet. Bei den Klein-
handelsgeschäften ist die Nachfrage nach
Caramelbier von stillenden und werdenden
Müttern sehr groß. u

Diese Vorteile sind aber nur aufrecht u
erhalten, wenn bei der gesamten Bevölkerung
die Einsicht durchdringt, daß jede leere
Flasche auf dem schnellsten Wege den Brave-
reien zum Füllen zurückgegeben werden mub.
Wenn die leeren Flaschen weiter so zuröück-
gehalten werden, wie es zur Zeit der Fall ist,
so kann man heute schon errechnen, Wann
das Flaschenbiergeschäft zum Erliegen kommt,
denn ein Neubezug von Flaschen ist infolge
der Transportschwierigkeiten so gut wie aus-
geschlossen.

Deufsche Post hift Kinder suchen
Das erschütternde Schicksal der Kinder von

Lidice (Tschechoslowakei), deren Väter von
der SS ermordet, deren Mütter ins Konzentra-
tionslager verschleppt wurden, greift jedem
Antifaschisten ans Herz. Wir müssen die ver
schollenen Kinder auffinden, müssen sie ihren
unglücklichen Müttern wiedergeben, Auch die
Deutsche Post 3tellt sich in den Dienst der
Suchaktion. Die Zentralverwaltung für das
Post- und Fernmeldewesen in der sowjetischen
Besetzungszone Deutschlands hat alle Postämter
angewiesen, den Aufruf des „Hauptausschusses
Opfer des Faschismus“ mit der namentlichen
Liste der Kinder in den Schaltervorräumen aus-
zuhängen. Wer die Namen wissen und de
Kinder suchen helfen will, gehe zu seinem
Postamt 111/45.

Falsch aufgefate Versorgung
Anstatt sich geregelte Arbeit zu suchen, an

der in unserem durch den Hitlerkrieg zerstör-
ten Lande doch gewiß kein Mangel herrscht,
hat sich der von der Wehrmacht entlassene
Woltzek aus Dresden in Mitteldeutschland
herumgetrieben und bei verschiedenen Versor-
gungsämtern Lebensmittelkarten auf gefälschte
Ausweispapiere erschwindgelt. Als er an
21. September zum drjtten Male in Halle auf
tauchte, wurde er fest genommen. In seinem
Gewahrsam befanden sich 21 gefälschte Fat-
lassungsscheine, die er zu weiteren Straftaten
benutzen wollte. Dem Gericht erzählte er un
glaubliche Märchen von Kameraden, für die e
sich aufgeopfert haben will. Der Staatsanwalt
beantragte fünf Monate, das Amtsgericht er
kannte wegen schwerer Urkundenfälschung V
Vergehen gegen die Veérbrauchsregelungsorec-
nung auf vier Monate Gefängqnis.

Das Wetter. Nachts und am Tage verbreitet
Nebel oder starker Dunst mit Hochnebel. Zeh-
weise, vor allem an Nachmittagen, örtliche Aul
lockerung. Meist trocken, Temperatures
zwischen --3 Grad und 4 Grad, leichter Front
Zunächst noch Anhalten des nedligen Herbs
Wwetters,

SP De
Stadſtell Saden. Die Funktionärsitzung am

Mittwoch, dem 21. November, findet um 19 V

im Restaurant „Askania“ statt.
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Bauer durch Tandzuwachs
Er ist Mitglied der Bodenkommission,

arbeitet im Ortsverein der SPD, Vertritt die
Interessen der Siedlung Nord im Stadtrat, ist
maßgeblich am Aufbau des Gewerkschafts-
lebens im nördlichen Kreis Gardelegen be-
teiligt, versieht die Geschäfte eines Polizei-
meisters in Klötze und bearbeitet musterqültig
seine kleine Bauernwirtschaft: unser Genosse
Gustav Berlin.

Er ist durch und durch Altmärker: Ver-
schlossen, rechnend, dem Boden Vverwachsen,
jedes Ding wägend und prüfend, bevor er eine
endqültige Stellung dazu bezieht, die er aber
dann nicht mehr zu korrigieren braucht, weil

sie eine endqültige ist.
Nach dem Besuch der Volksschule wurde

er Maschinist. Der 16888 Geborene trat 1906 in
den deutschen Privateisenbahnerverband ein,
um, wie er selbst sagt, inmitten einer Konser-
vativen Umwelt durch seinen Beitritt zur Ge-
werkschaftsbewe gung zu bekunden, äaß das
Ziel der Arbeiterklasse ein anderes sei, als das
der saturierten bürgerlichen Mitto. Das War
vor rund 40 Jahren.

In der Folgezeit hat er seit 1910 als Mitglied
Aer Sozialdemokratischen Partei den Kampf um
die Demokratie miterlebt, verschrieb sich als
Heizer im Sägewerk der sozialistischen Propa-
ganda, machte den ersten Weltkrieg mit, Kehrte
in ein zerschlagenes Deutschland zurück und
kämpfte als Betriebsratsvorsitzender in der
Flockenfabrik gegen das durchlöcherte Be-
triebsrätegesetz, welches dem Arbeitgeber
besser zur Seite stand, als dem Arbeitnehmer.

Wie für seinen Bruder Otto, den heutigen
Bürgermeister, dessen Sohn von Nazisten er-
schossen wurde, kamen auch für Gustav Berlin
nach der Machtergreifung durch die Nazlis
schwere Jahre. Was Wunder, wenn ein solcher
Mann aus der Erkenntnis zweier wahnsinniger
Kapitalistenkriege und den Fehlern der eige-
nen Partei heute als politisch Wissender im
kleinen Kreis seiner Mitbürger steht und dazu
beiträgt, die alten Forderungen der Arbeiter-
klasse durchzudrücken.

Zur Landwirtschaft Kam er 1933, als man
ihn politisch für vogelfrei erklärte und an Ar-
beit nicht zu denken war. Aus seinen eigenen
besheidenen Mitteln machte er sich in der
Siedlung Nord ansässig, wo er bis zur Boden-
reform 3 ha hatte mit einem Viehbestand von
8 Kühen und 6 Schweinen.

Gustav Berlin beweist durch seine landwirt-
echaftlichen Erfolge das Gegenteil von der Be-
hauptung, wonach Kleinbetriebe für die Volks-
ernährung weniger herauszuwirtschaften Ver-
stünden als Großbetriebe. Er hat pro Morgen
an Roggen 13 Zentner, an Hafer 12 Zentner,
an Kartoffeln 150 Zentner und an Rüben
180 Zentner geerntet. Seine Erträge liegen
bedeutend höher, als bei gleichen Bodenver-
hältnissen die Erträge des Gutes, von dem
er jetzt ein Stück Land bekommen hat. Die
monatliche Milchleistung von 3 Kühen beträgt

Liter, wobei zu berücksichtigen ist, daß
diese Kühe weitgehend zu Feldarbegen heran-
gezogen wurden.
wie Bodenreform hat seinen Besitz mit 2 ha
Wiese und 5 ha Wald vergröbert. Dies ist,
Wie Gen. Berlin sagt, die beste Versicherung

r meinen noch jungen Bauernbesitz, denn
u durch die Zuteilung von Wald kann
3 bei schlechten Ernten mit Waldstreu nach-
elfen,

Er ist Praktiker und Theoretiker zugleich.
Auf seiner Kleinen Bauernwirtschaft am Rande
der Stadt hat er Leistungen erzieit, wie sie für
de zahlreichen Siedler und Neubauern, die im
m der Bodenreform zu eigenem Land gekom-
e sind, vorbildlicher Kaum sein Können Die

ergrößerung seines Grundstückes durch Zu-
Vachs aus reaxtionärem Junkerbesitz erweitert
seine Exlstenzmöglichkeit. Erst durch den

ndzuwachs ist er ein richtiger Bauer
ren Ohne Landzuwachs wäre er Zeit-
4 ens weder Arbeiter nech Bauer geblieben.

t die Bodenreform hat ihm die Möglichkeit
Legeben, sein Leben zu verwirklichen, Bauer
uf eigenem Grund zu werden. Deshalb steht

er für die Zukunft noch stärker im politischen
t um die Demokratie und fühlt sich all
denen verpflichtet, die als Genossen der Ar-

iterparteſen und der Gewerkschaften dem
iel zustreben, das er selbst nun erreicht hat:
er sein 77

Um sich ein Bild von der bisherigen Struk-
tur der Landwirtschaft in dex Provinz Sachsen
zu Verschaffen und die Ziele der Bodenreform
zu erkennen, ist es notwendig, sich die Zahl
der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe

nach Betriebsklassengrößen vor Augen zu füh-
ren. Den Angaben liegt das letzte Vorkriegs-
jahr 1939 zugrunde.

Die Wirtschaften über 0,5 ha Betfriebsfläche
gliedern sich nach ihrer Größe wie folgt:

1. Zahl der Betfriebe:
Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfäche

0,5-2 ha 2 h 5-20 ha 20-—-50 ha 50--100 ha 100--200 na Aber 200 ha Fotriebe

l insgesamt57 200 19 400 42 400 14 300 J 4100 1200 1000 1.39 600
2. in v. H. der Befriebsanzahl:

Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfläche

05-2 ha 2 h 5-20 h 20--60 ha 50-100 ha 100-200 ha aver 200 ha Woirleb
insgesamt

405 130 304 108 30 T 07 100Aus der ersten Aufstellung ist ersichtlich,
daß es 137 200 Betriebe unter 100 ha gab, denen
nur 2200 Betriebe über 100 ha gegenüber-
standen. In Hundertsätzen ausgedrückt, betrug
der Anteil der Großbetriebe über 100 ha

1,5 v. H., während 98,5 v. H. äller Betriebe eine
Größe unter 100 ha hatten.

Anders wird das Bild, wenn man sich nun
die Gesamtflächen der länd- und forstwirtschaft-
lichen Betriebe nach Betriebsgrößenklassen
betrachtet.

1. Fläche in ha:
Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfläche

0,52 h h 5-20 ha 20--50 ha 50-100 ha 100-200 ha über 200 ha Petriebeftächs
insgesamt

52 700 64 400 463 700 436 400 275 200 156 000 695 000 2 143 400
2. in v. H. der Gesamffläche:

Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfläche
05-2 h 205 h 5--20 ha 20-50 ha 50--100 ha 100--200 ha über 200 ha Betriebsttäche

insgesamt

2,5 3,0 21,6 20 128 32.4 100Diese Zusammenstellungen ergeben, daß die trachtet. 131 dieser Betriebe umfassen eine
Betriebe über 100 ha, die nur 1,5 v. H. der Ge-
samtzahl aller Betriebe ausmachen, mit ihren
Gesamtflächen von 851 000 ha 38,7 v. H. der
Gesamtfläche umfassen. Noch schlagender ist
der Beweis für die ungerechte Verteilung des
Grund und Bodens, wenn man die Großbetriebe
über 1000 ha, also die Latifundien, allein be-

Gesamtfläche Von 330 000 ha, d. h. in Hundert-
sätzen ausgedrückt, besitzen 0,001 v. H. der Be-
triebe über 15 v. H. der gesamten Betriebsfläche.

Geht man von der landwirtschaftlichen
Nutzfläche aus, d. h. werden in der Hauptsache
die Waldflächen von den obigen Zahlen abge-
setzt, so ergibt sich folgendes Bild:

1. Zahl der Betrlebe:
Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfläche

e u 4-20 ha 20-50 ha 50- 100 ha 100--200 ha ver 200 ma Nutsz-

S fläche insges.40 400 68 500 421 000 372 000 216 000 122 900 322 o0o0 12563 200

e 2. in v. H. der Gesamffläche:
Betriebsgrößenklassen nach der Betriebsfläche

0,5--2 ha 25 ba 5--20 ha 20-—50 ha 50--100 ha 100--200 ha über 200 ha „Iäw. Nutz-
NHäche insges.

32 3,7 26,9 2558 15909 20 100
Die Leistungen zur Durchführung der

Bodenreform, werden durch folgende Zahlen
veranschaulicht:

Insgesamt 39 Kreisboden- und fast 2400 Ge-
meindebodenkommissionen mit über 14 500 Mit-
glieder waren an der Arbeit. 2400 Betriebe

mit einer Gesamtfläche von rd. 550 000 ha
wurden als zum Bodenfonds gehörig der Pro-
vinzialverwaltung gemeldet. Diese Flächen Ver-
teilen sich neben den unnutzbaren Flächen auf
350 000 ha landwirtschaftliche Nutzfläche und
173 000 ha Wald, von dem 80 000 ha von der

Der

Bodenreform erfaßt ist. 55 000 ha Wald sollen
den Landbewerbern, 25 000 ha den Gemeinden
zufallen.

Ferner sind im Zuge der Bodenreform rund
120 Musterwirtschaften mit rd. 50 000 ha für die
Provinzialverwaltung ausgelegt worden, die im
Großbetrieb zu besonderen landeskulturellen
Zwecken, vor allem als Zucht- und Vermeh-
rungsbetriebe dienen sollen. Ebenfalls sind
einige Betriebe als Versuchswirtschaften der
Universität und der Abteilung für Land- und
Forstwirtschaft bei der Provinzialverwaltung
vorbehalten worden.

Wald gehört wieder dem Volk
Die im Rahmen der jetzt abgeschlosse nen Bodenreform ſtattgefundene Landaufteilung

betraf auch in größerem Umfang Wälder und Forste. Der deutsche Wald ist damit wieder
zum Eigentum des Volkes geworden.

Seit Jahrhunderten war es Privileg und Vor-
recht der Fürsten, Grafen und Barone, den
Wald in ihrem Besitz zu haben. Später kamen
noch die Grobindustriellen und Kapltalisten

als Waldbesitzer hinzu.
Der Rest befand sich in
den Händen von Staat
und Gemeinden. Kein
Bauer, kein Landwirt und
erst recht kein Land-
arbeiter hatte Anteil am
deutschen Wald.

Die Ueberlieferung aus
Märchen, Sage und Er-
zählung beweist aber,
daß der Wald in der Ge-
danken- und Ideenwelt
unseres Volkes eine
große Rolle spielt. Ein er-
heblicher Teil der länd-
lichen Menschen ist auch
heute noch waldgebun-
den. Sie lieben den Wald,
er ist ihnen Heimat; aber
leider war er nicht ihr
Eigentum. Die Junker
dagegen sahen in ihm
nur ein Objekt, das man
verkaufen und mit Hypo-
theken belasten Kann, in
dem man grobe Jagden
mit Viel Gästen und Ver-
gnügen abhielt. Ein gro-
er Teil der Junker kümmerte sich nicht um
die Erhaltung des Waldes und lieb ihn ver-
kommen. Wolite eine arme Frau etwas Reisig
sammeln, damit sie nicht zu frieren brauchte,
dann erschien der gräfliche Förster und wies
zie mit harten Worten aus dem Forst

Diese Zeiten sind nun endgültig vorüber.
Mit der Durchführung der Bodenreform ist nun
auch hier ein alter Wunsch des Volkes in Er-
füllung gegangen. Der Wald gehört wieder

dem Volkel Es wird
den neuen Besitzern, die
Wald zugeteilt bekamen,
eine heflige Verpklich-
tung sein, ihn zu erhal-
ten, ihn zu pflegen und
sich bewußt zu sein, daß
er nun Besitz des gan-
zen Volkes ist.

Der Bestand des Wal-
des und seine Erträge
sind aus der Volkswirt-

schaft nicht wegzuden-
ken. Ohne das Holz,
das uns der Wald lie-
fert, wäre eine Industrie
und Wirtschaft nicht
möglich. Sein Einfluß auf
das Klima unserer 'mit-
tel europäischen Zone ist
von grober Bedeutung.
Die Waldbeerenernte, die
Pilzernte und die Ergeb-
nisse der Jagd sind
ebenfalls Faktoren, die
ür die Ernährung des

Volkes von größter
Wichtigkeit sind. Auch

die Harzgewinnung
zpielt eine große Rolle.

Die neuen Waldbesitzer werden beweisen,
daß sie besser imstande sind als die Herren
Grafen und Barone, aus dem Eigentum des
Volkes für das Wohl des Volkes etwas zu
schaffen und zu formen.

Neuhauern am Werk
In einem Kontor des unter die Bodenreform

gefallenen Gutes Würdenburg aus früher
Wentzelschem Besitz treffen wir einige Neu-
bauern an, als wir unverhofft den Genossen
einen Besuch abstatten.

Für die Provinz Sachsen waren die im Mans-
felder Seekreis gelegenen Wentzelschen Güter
ein Begriff, und dadurch, daß es sich bei dem
genannten Gut um einen in geordneten, Ver-
hältnissen übergebenen Betrieb handelt, wird
die Arbeit des Komitees zur gegenseitigen
Bauernhilfe zwar nicht erleichtert, aber doch
wesentlich schneller vorwärts getrieben.

Maßgeblich daran beteiligt ist unser Gen.
Otto Kiebling, 1885 geboren, Vater von
drei Kindern und seit fünf Jahren als Guts-
handwerker mit den dortigen Verhältnissen
vertraut.

In großen Zügen berichtet er uns von der
Durchführung der Bodenreform in seinem Ge-
biet. Handelte es sich bei Gustav Berlin um
einen Vertreter der landarmen Bauern, so ist
Otto Kießling der Vertreter der bis dahin land-
losen Bauern, jener nach Tausenden zählenden
Gutsarbeiter, die im Zuge der Bodenreform
Bauern geworden sind.

2100 Morgen standen zur Aufteilung zur
Verfügung. Daraus wurden 90 Neubauern-
stellen zu je 20 Morgen, 4 Neubauernstellen
auf eigenem Gehöft mit Geräten, ebenfalls zu
je 20 Morgen geschaffen. Daneben erhielten
70 Industriearbeiter je ein oder zwei Morgen

Land.
Auf Haus Würdenburg ist die Notwendig-

keit der Gründung eines Komitees zur gegen-
seitigen Bauernhilfe von Anfang an klar er-
kannt worden, und so bewirtschaften heute
neben den mit eigenen Geräten arbeitenden
Neubauern 85 Belegschaftsmitglieder eine
Fläche von 1700 Morgen.

Genosse Kießling, der seit 1905 in der
Sozialdemokratischen Partei steht, sieht in der
Bodenreform die Erfüllung seines
Lebens, das ihm als Speditions- und Fabrik-
arbeiter, als Werktätigen im Leuna-Werk,
Landarheiter und später als Gutshandwerker
von der Pike an einen tiefen Einblick in die
sozialen Zusammenhänge Vverschaffte. Er ist
die treibende Kraft im Ausschuß für gegen-
seitige Bauernhilfe und weiß mit' Rat und Tat
seinen Genossen den Weg zu Weisen.

Neben ihm sitzt Genosse Karl Hänk,
11 Jahre lang Flugzeugklempner in der
Rüstungsfirma Siebel, heute Neubauer auf
Würdenburg.

Sieht man in abendlicher Besprechung diese
Männer zusammensitzen, hört man ihre Ge-
spräche und Diskussionen, dann kann man über
die geschichtliche Notwendigkeit der Boden-
reform und den aus ihr erwachsenen Segen
für die qesamte deutsche Arbeiterklasse Keinen
Zweifel haben.

Abschluß der Bodenreform im Krekze
Bifterfelcd

Genosse Böhlert, ein Kenner der land-
wirtschaftlichen Struktur unseres Kreises,
wurde vom Landrat mit der Durchführung des
Gesetzes betraut. Mit nur zwei Hilfskräften,
die oft bis spät nachts arbeiteten, begann be-
reits am 4. September die Tätigkeit. Es mubß-
ten erst alle Wirtschaften derjenigen Besitzer
erfaßt werden, die der Enteiqnung unterlagen.

Daß die Ritterqutsbesitzer und Nazi-Guts-
besitzer, die enteignet werden sollten, nicht
schweigen würden, War Vorauszusehen. Alle
Sabotageakte wurden von vornherein, zumin-
dest sehr erschwert, indem überall Treu-
händer eingewiesen wurden, die die Leitung

des Gutes übernahmen und die Gutsbesitzer
vom Hofe wiesen.

Im Kreise Bitterfeld hatte die Bodenreform
folgendes Ergebnis:

Gesamtzahl der auf geteilten Wirtschaften
120, davon Rittergüter 52. Aufgeteilte Fläche:

15 702 ha. eLand erhielten landarme Bauern 596, land-
lose Bauern 501, Unsiedler und Evakuierte 468,
Industriearbeiter 1837, Landarbeiter 617, Päch-
ter 74, zusammen 4143.
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Ab Montag den 19. November 1945, bolndot ich

S fecchafiastene r Me am 1. Deremder etuttingenae gegangenen auf seinen Namen
J J 70 RNEMN 5 P c Ferronenstandsaufnahme nebst Volks- und Berufs- N. 21 083 der Stadtsparkasse zu Genthin über n

Reichsmark beuntragt.
Der Inhaber des Buches wird aufgefordert,waren. Erst Kurz vor Beendigung dar sreten RundeGelindelauf der Lolchtathleten a Tempel zurder, ahrend gar Magdeburger aie Gozchätteeteilo är aio Arbeiten ger am I. Do- etens in dem auf den 22. März 1946, 10 v

Edel siegt vor Schwenke Kalkhot das Tempo von Edel und Schwenke bis zember 1945 etattfindenden Personenstandsaufnahme dem unterzeichneten Gericht. Zimmer 19, anbenun
300 Meter vor dem Ziel halten konnte. Hier arst nebst Volkxks- und Berufszählung im II. Stock der ten Termine seine Rechte aazumelden und das Sp.

Das war eine treffliche Veranstaltung auf der
Hegelwiese, dieser Herbstgeländelauf der Leicht-
gthleten. Start und Ziel befanden sich auf dem
Universitätssportplatz, von hier aus hatten die recht
zahlreich erschienenen Zuschauer Gelegenheit, die
einzelnen Rennen gut zu verfolgen. In vorbild-
licher Weise schnell und reibungslos, ohne
große Pausen zwischen den einzelnen Läufen
wurde dieser Wettkampf durchgeführt. Die lange
Wettkampfpause und mangelndes Training konnte
man bei vielen Teilnehmern feststellen, trotzdem

zog Edel beträchtlich an, doch Schwenke hielt mit,
doch auf den letzten 100 Metern mußte er den
Sportstudenten laufen lassen. Acht Meter betrug
der Abstand zwischen beiden im ZTiel. Kalkhof
folgte als Dritter vor Tempel, Gabler- (Dessau-Säd)
und Kreutzmann (Burg Giebichenstein). Hart um,
stritten war auch der Mannschaftslauf. Dessau
siegte schließlich mit 13 Punkten knapp vor Moritz-
burg-Halle deren Läufer das Hochschul-Institut
für Leibesübungen- stellte mit 15 Punkten und
der jungen Mannschaft Giebichenstein.

Fiyma Hollenkamp, Gr. Vlrichstr. 19720 (Rut 24 041).
Alle Anfragen bitte ich an diese Stelle zu richten.
Halle, den 16. November 1945

Der Oberb eistorArgerm
Statistisches Amt.

Im Stadtbad sind vorschiedene Wertsachen gefun-
den worden, für die sich bisher die Verlierer nicht
gemeldet haben.

buch vorzulegen, widrigenfalls das Buch für krakin
erklärt werden wird.

Genthin, den 12. Novwember 1945
Das Krelsgerich

3 VI. 87/43 Beschluß
Das unterzeichnete Nachlaßgerichè hat am

1943 einen gemeinschaftlichen Erbschein des Inhalt
erteilt, daß der am 3. März 1943 in Rußland getelle
Obergefreite Gerhard Kraehahn aus Arne burg Tag

ab es überall schöne und spannende Kämpfe. Nur Die Anspruchsberechtigton werden hiermit aufge-e der Jugend sah man in Haberland (Giebichen- Sportamt Hollo fordert, ihre Rechte bis zum 1. Dezember d. J. im u e e un a Guer Kraehbahn
stein) und Donath (Halle) überlegene Sleger. Das Hafſe--Leuns 11:9 Büro der B8lerverwaltung, Schimmelstraße 1/4, wäh- a und der Ebe-frau Marie Küster geb. Gaue, geschiedene KraehaHauptinteresse Konzentrierte sich naturgemäß auf rend der Dienststunden geltend zu machen. Nach Ab-Wie gestern berichtet, siegte die hallische Jugend- 9 in Arneburg je zur Hälfte des Nachlassesgen Hauptlaut der Manner, vo mit Edel (MMoritz- ingermenngehaſft in Leuns. Wir bringen dazu heute laut diezer Friat werden die Fundsaehen als vertallen worden gel. 9 deerdi Inxzelp
burg), der im Vorjahr 800 Meter in 1:55,3 Min.

laufen war, und Schwenke (Dessau-Süch) be-
annt über 400 Meter und Weitsprung gleich

weil Spitzenkönner gemeldet hatten.

die Ergebnisse: Schöneborn (Halle) Jungnickel
(Leuna) Sieger Schöneborn)) Schöneborn gegen
Tretter (Tretter)j Kohlberg Heinek (unentschie-

der Bäderverwaltung zur Verfügung
Halle, den 14. November 1945

Der Oberbürgermeilster Bäderverwaltung.

gestellt. Dieser Erbschein ist unrichtig. Die dem La
Wilhelm Kraehahn in Karlsbiese erteilte Ausfert,
gung Wird für Kraftlos erklärt.

den) Kretschmann Portsch (2zweimal Kretsch- Stendal, den 7. April 1945Zuerst starteten die Frauen gemeinsam mit der T al, den 7. Apriweivlteben Jugend zu einem Mannschafisiauf aber n an ung ledehn In das Havgelsfegisier A Nr. 65 ist heute bei der Das Amtsgericht
600 Meter. Drei Läuferinnen wußten geschlossen Kiweoper e Gethior Zang (Geibler) Rie Firma Soeffing und Ehemann, Laucha, eingetragen: gez. Zapp Amftsgerichterat,

z 9): Kaufmann Konrad Ehemann ist verstorben. Derdie Strecke durchlaufen und auch geschlossen das
Ziel erreichen. Die erste Mannschaft von Halle
gewamm nur knapp vor der zweiten und Nietleben.
Es folgten dann die Knaben über 1000 Meter. Die
rühriqe Sportgemeinschaft Nietleben sah hier seine
Arbeit durch einen knappen Sieg von Kirchner
über Liebergesell (Fichte) belohnt. Ueberraschend
kam der überlegene Sieg von Donath (Halle) bei
der jüngeren Jugend, während sich Voigtländer
und Göbler (beide Fichte) einen heftigen Kampk
um den zweiten Platz lieferten und schließlich auf
gleicher Höhe das Ziel erreichten. Gleich nach
dem Start übernahm der Favorit Haberland (Gie-

(Schluß des redaktionellen Telles)

Amtliche Bekannfmachungen

Betr. Kraftfahrzeuge
Allen Kraftfahrzeughaltern in Halle, welche den

wiederholten Anordnungen, ihre Kraftfahrzeuge bei
den Polizeirevieren registrieren zu lassen, nicht
nachgekommen sind, wird Gelegenheit gegeben,
dieses nachzuholen.

Diese Nachregistrierung erfolgt zu dem Zweck der

am 12. April 1929 geborene Siegfried Ehemann in
Kötzting (Bayr. Wald) ist als persönlich haftender
Gesellschafter eingetreten.

Die Gesellschaft ist mit seinem Eintritt fortgesetzt.
In das Handelsregister A II 12 ist heute bei der

Firma Hugo Hennicke, Mücheln, folgendes einge-
tragen:

Das Geschäftslokal befindet sich jetzt in Mücheln
(Geiseltal), Bahnhofstraße 36.

Querfurt, den 14. November 1945
Das Krelsgericht.

Betr.: Krankenversicherung
Infolge des Ausscheidens des Gebletsteſls Ansteqt

aus dem Lande Thüringen wird die Zahlstelle in Ah
stedt mit ihrem gesamten Mitqliederkreis von der
Allgemeinen Ortskrankenkasse Weimar losgelöst ung
der Allgemeinen KrankenKasse für den Landkrei
Sangerhausen angegliedert.

Sämtliche Aerzte, Zahnärzte, Dentisten, HMeban-
men, Heilbehandler, Krankenhäuser und Apotheken
werden ersucht, ihre Forderungen für die Zeit bie
einschließlich 31. Oktober 1945 spätestens bis wn

bichenstein) dei der älteren Jugend die Spitze, dieebenfalls 1500 Meter zu durchlaufen hatten. Im en Pain dere von SP-Nummernschildern und u 777 r bei a ren n W
Ziel betrug sein Vorsprung etwa 70 Meter vor dem rleten. asse Weimar einzureichen. enso werden die Mit s Inals Zweiten einlautenden Bach Fichte), der zum Nachregistrierung: e e e et Fee. gegor Arkneht. rücketünstoe Fordowwager r ökknet.
Schluß einen Angriff von Wolf (Nietleben) ab- Dienstag, den 20. November 1945, von 3--16 Uhr, e m 7 amme und Krankengeld, Wochenhilfe, Sterbegeld usw. fär die in Nür
wehren konnte. Einen dreifachen Mannschafts- Mittwoch, den. 21. November 1945, von 8--16 Uhr, m geb. un ren in Blankenburg Harz. Zeſt bis zum 31. Oktober 1945 spätestens bis zum die ag9
erfolg errang das starke Aufgebot der Fichte bei Honnerstag, den 22. Nov. 1945, von 8--12 Uhr, urch notariellen Vertrag vom 9. August 1945 ist 30, November 1945 bei der Zahlstelle Allstedt gel- t b
den Knaben und bei der Jugend A und B. im Polizeipräsidium, Halle, Dreyhauptstrabe 1, Zim- e Vorwaltung und diutaniseung Je namennes e end zu machen. 7

Es folgte dann der mit größter Spannung er- mer 1. Kraftfahrzeughaltern, welche dieser letzten Fmgebrscen und zukünftigen Vérmögen der Ene- Der Rechtsübergang erfolgt mit Wirkung v BEu
wartete Hauptlauf der Männer über 2500 Meter, Aufforderung zur Meldung ihrer Kraftfah ich frau aus geschlossen. 1. November 1945. Neuorcdh25 Bewerber stellt sich dem Starte Für die 7 o er erſ Das Kreisgericht Blankenburg am Harz.Langetreckler mat lege Tweoere was u u ge. achkommen, werden die nicht gemeldetén Kraftfahr- Der Leiter der Allgemeinen Ortskrankenkasse Wein Viel
weveg sein. Nur Kalkhot Magaeborq Bucxeu zeuge entschädigungslos entzogen Hugo Günther.und Tempel (Bitterfeld) machten hierbei eine Aus- Helle (Saale), den 19. November 1948. Besechlus e Der Letter der Allgemeinen Krankenkasse für den
nahme, die mit Edel (Moritzburg) und Schwenke Der Oberbürgermeister. Der Pollizelpräsident. Der Maurer Friedrich Zan der in Schlagenthin- Landkreis Sangerhausenpr lag ng9(Dessau-Süd) lange in der Spitzengruppe zu finden Der Straßenverkehrsleiter. Kuxw kel hat das Aufgebot des angeblich verloren- Friedrich Faust. Vore T vwwewwwwwawweaootvwssGiwGwGee—9 eowwow Aberkfüll

Ab 1. Dezember Botendlenst Botten, Decken, Matr. od. Strohs. d halVersammlungsanzeigen im Stadt- und Landkreis Halle. von ostpr. 36öpt. Familie, auch Verschiedenes Verloren Getunden Lichtspiel- Theater en
p Uebernehme ferner Beförderung leihweise, gesucht, und abgel. T lning tet wem men.Koſt ür die Handwerka meister von Waren jeder Art. Stellel Männerkleidung. Angebote u. Achtung, Geschäftsleute Aktentasche, inb. Hührerschein Ring ws 18. 20 Vrr. an Mill

der vier Antifa-Blockparteien außerdem für schwere Arbeiten W 4881 Volksblatt. Uebernehme das Aufkleben und Schweizer Paß von Max b r chreckliche.“ Ein brechenfindet am Freitag. 23. Nov. im Hause Hilfe zur Verfügung. Blumentisch oder -krippe zu Ihrer Lebensmittelmarken. An- Liechti, Kötzschen, am 15. 11.] V r Spitzenfilm. Regie; dank r
Buchdruekerel Verlag 16 Uhr. im Volkspark eine Anruf genügt: Telefon 28 588,/ kaufen ges. 2 6639 Voſſsblatt. gebote erb. W 4891 Volksplatt. abhandengek. Rückgabe gegen Sergei Eisenstein. Musſk: Pro-

wichtigeMitgliederversammlung Leipziger Strabe 39. Druck- und Schreibpapltor in Hobelspäne in größeren Posten gute Belohnung. Molkerei Mer- kofjew. In deutscher Sprache, nalen C
etrt wieder unter Ruf r Redner: Präsident der An alſſe Solbstpfanzer von allen Arten und größ. Mengen laufend gesucht. Chemische seburg, Christianstrabe. Jugend ohne Eltern nur 16 Vbr verbrec

Nr. 296 32 u erreichen Handwerkskammer E. Kebner. atte lhr veibstgebauter, sucht Werbedienst Teschner, Fabrik Dr. Franz Korn, Halle- Geldbörse, braun, Leder. 19. 11. zugelassen.
e en t heiter Tabax wird in uns beuna, Kr. Merseburg. Scblies- Trotha 13 Vhr, Vom fatt vis Alters Ritternaus Hrentaviele.

Halle, 19. Nov. 1945. Fabrik von bewährten Fach-] fach 33. Karvbldkalke rum Bauen wird heim (binie 3) verloren. Geld] heute, Dienstag, der russischefandwergatamer Halle (5.). Kräften fermentiert, entstaubt, Drochsſerbanx und Overfräze laufend Kostenlos abgegeben. und Goldborze gis Betobnung. m ar en Vier
Achtung! Pferdehalter! gen. gesobt und zu Krüll- od. Fein (Holzbearbeitung) kauft z 6705 Erich Pape, Autokühler-Fabrik, Bitte übr. Inh. (Ringe) abzug. i. er Zweikampt Ein Spionage-Kaute laufend schnitt verarbeitot. Prospekte Volksblatt. Halle (S.), Mansfelder Str. 458.) Büro Dr. Spott, Leipziger Str. külm von unerhörter Spannung fehlt M

e a Stellen-Angeboto in d. Annahmestelle Daunendecke, gut erh. Hand-Ostpreusen! Worrr e u 93 II, od. Anschr. a. Raucherk. z r gen wo Hitlersfür Halle, Kirchnerstraße S. wagen (ca. 2 Ztr.), Nähmasch. Seeburg, Kr. Rössel. Frau mit 4 Geoſdhörsen m. Inh., 1 Schlüssel Zugelass.Schlachtpferde Strebsamer Herr mit guten Ernst Schöter, Buchhandlung (neueres Modell), elektr. Bögel-] 4 Kindern, die im August Sept. u. 1 Schlüsselring m. wönreren Schauburg. 230 3.00, 7.90 Vhr schen PF
zu böchsten Tagespreisen. Umgangsformen als Reisender, Leibbücherei, Schmeerstr. 1. eisen (110 Volt) ges. Gallasch, von dort kam und einen Brief Schlüss., 1 Kinderschuh wurden Lenin im OXKtober“, Jugend nachder

Rosschlächtoreoi dem Einarbeit geboten. in aus Fahrrad-Gummi-Stein, Leipzig. Eisleben, Welckerstraße 7. in Halle (Postamt 87) nach jn der hiesigen Gemeinde als liche Zutritt. Vorverkauf ab Armes
r sſchtsreiche Dauersteliung ge- Str. 93, letfern Neuheiten von Efektr. Elsenhahn od. Metall- Berlin-Obderschöneweide aufge- gefunden abgegeben augerdem !9, Vhr. hatte, b

Max ZTaubitzer sucht. Austührl. Bewerbungen Haushalt-Gegenständen baukasten, guterhalt., zu Kaut. geben, wird dringendst um jst ein jung. Hund (Foxterrier) Capitol. Bis einschl. Donnemtag
unter Z 6596 Volksblatt. indelhöschen stets vorrätig gesucht. Ausführlich. Angebot Adresse gebeten. Ollesch, weiß m. schw. Ohren, zugel Hundstage““ 14 16, 18, 20 Vbr, Der

Inhaber: Walter Zaubitzer Reinemachefrauen, Helzor z0- Fahrradrep w jederz. angen. unter 7 6633 Volksblatt. Glauchau, Sonnenstraße 51. Leimbach, 13. Nov. 1945. Der ſ„„Vorgerkaut 10.30 bis 12 Uhr. dertHalio (Saale), Steinweg 52 vie Kassjererin szot. gesecht. Friedrich Müuier, Särobedert, Fliegenfüänger Streſchapparat, Suehen Sie tär Stunden oder Böürgermeister als Ortspolizei- O Steinweg 12. Täglich 5
Fernrui 235 15 CIT. Große Ulrichstraße 51. tlalle (Saale), Leipziger Str. 2901 40 120 Lir. fassend, t 2 Tage einen Fahrer für Ihren hbehörde. Grützmacher.- 18, 20 Uhr. „„Der Majoratsherr“ ohne de

Bei Notschlachtungen steht Ah mal ähnlich Rep Werkst. tär Bäüromaschin. Streichköpfen, ovtl. ganze Ein- oder LKW7 Dann rufen Hutkarton mit wertvoil. Iahait mit W. Birgel. 99dl. üb. 14 Krup]Transportwagen z. Verfügung 12 Uhr oder Tagesmädeohen Max Schuitz, Schreibmeschinen, richtungen u. Kerzengiesmasch. Sie einfach 315 65. auf der Straße von Merseburg Trotha-Lichtsplole. 16. 18 uns nach de
mal wöchentlich 9--12 Uhr. Vervieifsitiger and Rechen- Christkerzer), got. dringend z. Suche Uieferfirmen t. Schreiv- bis Halle verlorengegangen. 29 Uhr. Der grobe Schattes d
eng Gaubstrabe 13, pt. mastb. mietweise. Z. Z. Rud. kaufen ges. Angebot an Chem. varen, Gegen Belohnung abzugeben. T rarig Du n vor Ge

flaym-Str. 28, Fabrik, E. Heyde, Müählber waren. ngebote erb. an a hr. Jugendl. njcht zugel,Mädchen, ehrlich, gauber, ge- n s gert n t rze (Elbe). Tel. Peter, Halle, Niemeyerstr. 2. Nee e e To-Bü Ammendorf. Bis einschl. Kae e ht. Kost und Woh eipzi ger traßbe 63, Nähe e) appahandschuh, gek., rechter, e xr Kost n ohnung im Thälmannplatz. Formen zum Sieten von Blei- Suche Lioferfirmen t. Feuer onnerstag, zwisch. 10—-11 Uhr Mittwoch die Dokumentar er undkauft jede Menge Moren Konditorei und Cate Otto Hendſel, Buchbandlg., jetzt figuren (Splelzeug) zu leihen zeuge, Feuerzeugsteine und Nähe Morfct verl. Geg. Bel ohn; Filme Maldanek““ und „San lich er
oscheau, Hi-Wucherer-Str. 17.) Leipziger Str er zu kaufen gesucht. An- Tabakpfeifen. Otto Schulz (19) Franzisko“, dazu „Tanz mFolihandliung Rud. WVinzer pziger Str. 84, am Leiſpz. Turm abzugeben Bismarckstr. 29 II Beschlurer Nödert Haven Sehreibmaschinen zowie samti. gebote vt. 2 6655 e n tiaiberstadt, genferhund, grober, zugelaut. e Kaiser 18 und 20 V ren

t Büromaschinen repariert fachs Flächenschieifmasehine, elektr. ei Frau Friedrichsen. Abrzunol BirieHalle u r Nr. 2 Angebote W 4357 Volksblatt.! mwännisch u. uriet e Härteofen, er en S v u Birke, Saalweg 30 Veranstaltungen n
Neumann, Büromaschingn, Sicherungsgürtel, Klavierbänd., teinholzfußboden n geboteStellen- Gesuche Zürovedart. Bäromobel, tlente Stanldrabtbürsten, tlandhammer r Kan r i SCHe Dieg (Saale), Zwingerstraße 6, Fern-j sucht Henry Vogeler, Eisen- r. Steinstrabe 14. 6 STADTIndustri Vertrieb Fabrikleiter für alleinverantw. ruft 240 99. 9 Konstruktionen, Thale (Harz). Weiches Auto fährt in nächster un n ar r t denfolgC Stellung, guter Organisator s20- Uschmann Wulke, das Rund- Gebrauchsmöbel u. weitere Ein-] Zeit nach Dresden und bringt dort (Schiesien). Anschriften an BVHNEN HA

Ceiter O. Inq.) vis Ein- u. Verkäufer, ledig, kunk- und Photogeschäft, Geist. richtungsgegenstände, Herren- auf der Rückfahrt Gepäck mit joset Kiimte pei Paul Strietzel Thaſiatheater, Heute, Dienstag
vent Vertretung von Magen ne t i straße 41, Ruf 345 39. Annahme Kleidung und anderes mehr ge nach Halle? Angebote W 4847 Wedlitz bei Nienburg, Kr. Bern i8 Unhr, Die iustigen Weivet n
Werkzeugfadrik ooer Stati. I unter C 1290 peterdert Paul W J e ajeſehetrom Weſen Aue wann demazchst j. ebenfalls Bernh. Nonnast. von Windsor“. 2. Vorstell à on

m o 4 y n h e jed ä, wäh Staarn Chemritz. wochs und goni 5 PS, 220-—440 Volit, 1400/30001 Gepäck nach Bad Schmiede- Achtung, Neustadt/Oberschles. r wer Pranc
r r per enen- T z. e 2ur Kattenvernichtung Ger-] U. p. M., neu oder gebraucht berg mitnehmen? Angebote T r Auskunft geben über 21. Nov., 19 Vhr, Die klgergebund. Fabrzeuge, ellung. Außerordentlich viel vos-Präparatel Gervosthan- sofort gesucht. Angebote unt. W 46850 Volxsblatt. z „Yerbleib m. Bruders Herm ka“ Vorstell. derFeldbahngeräte und Betriebs- seitig und anpassungsfähig.) Emulsion und Gervosthan W 4896 Volxksblatt. Weiches Auto fährt in Körze Wleder sowie Ehetrau Magdalene dir 583 Sta 3 m treiet D

mittel, Lokomotiven. 7 F Piet Kitzinger. auslegefert. Brocken erfolg- Haushaltwaren. 1 J u. 1 Kl. nach Naumburg und kann zu- geb. Kitschelt und Angehörige? Kartwerrant mmk, u. x
Conrad 1 sich. u. zuverlässig. „Gervos Schüssel, 1 Dutchschlag, Töpfe] rück einige Möbel mitbringen? Aufenthalt NeustadtOS., August Sobel Haus (kräh. Stadt emMersohurg, Wupperweg la Tr 5 t aftsführer, 23 J..! GmbH., Freiimfelder Str, 68. Zu u. 3, Ltr.), 1 Waschbrett, Vergütung nach Uebereinkunft. osterstrabe 5. Alle Personen, schulamt Kardinal- Albrecht Schi

Wuttengit Tun r haben. in den Fachgeschäfton, e n Angebote W 4867 Volxsblatt. de re über 37 v Straße 6). Sonnabend, 24. Nov, Spee
Apoth., Drog. u. S maschine, gut erhalten, dring. uto kann von Dessau e nnen, bitte ic eteö k ſt r n e zu Kaufen gesucht. Angebote v gen Angebote ger mech Albert r Auferkäufe z 5704 Volk-blatt. f W 4370 Volksblatt i Korhenses, bis Sonntag. 25. Nov., 17 Vn,Hobelmaschine, Kreis- u. Band- felder Strobe 14. e ha gt50. klagebe Freie Berufe Zeitungsmakulatur abzugeben. säge, Bohrmaschine mit oder Unterricht Werner Strotmann sucht Fam. M en n erster

schon jetzt bdestellen, Dr. 7 Volxsblatt, Gr. Brauhausstr. 16/17 ohne eingebaute Motoren zu Alois Wartusch aus Rudig bei Fedubert int Rari Kendzia schallnicht erst, wenn es schneit. ere, a 7 Dr. Wings, Armband, goldenes, 850. zu kaufen ges. Rudolf Eckhardt, urzschrift. Suche sot. Privat-Podersam. Angaben erbeten 'an Vrienr e Hötseriig m p
re arzt r autkrankbeiten.! verkaufen. W 385 Volksblatt. KG., Fasgroßhandlung, Halle-unterricht z. Vervoilständ. m. W. Strotmann, Minsleben 61 A. feine eutscOtto örschmann K. G. rer Firt: Eisleben, Kloster- Abkuiacer. Gleichrichter, 40, w. J r Kenntn. in Einheitskurzschrift, bei Wernigerode. relt p

eichstromgerät. 3 Röhren, Malffarben aller Art in gröseren) da ich zw. Uebernahme einer T Suns I v 24 Werner 2echeye, Rechtsanwalt ohne Lautspr., 80, Uebertr. Mengen sucht Werbedienst] Vertrauensstellung in Köürzest. wir c geven W jj f d un auf de
30 0 u. Notar, Querfürt, Fernr. 260.1 Lautsprecher 70, zu verkauf. Teschner, Leuna, Kreis Merse-] Frist perfext sein muß. Angeb. Berl. Müncheber Flssdein Peter er un der 9
Am Donnerstag, 29. November Angebote W. 376 Volksblatt. burg, Schliesfach 23. unter 2 6612 Volksblatt. geb. Quade u tn Röde b am luktwbin ich ab 10 Uhr vormittags Da.-Sommermantel, neu, 80, 2 Nerze (Kollier), gute Felle, zu Peter als Altkörtnit kK r ist das aeue Progr titet
bis 2 Uhr nachmittags in Ne- Da -Lederschuhe (Gr. 38). gebr, kaufen gesucht. Angebote unt. Mietgesuche bur zuletzt Re v Nee iwPutz- l. Mauermöriel vra 2. V. im Hotel Zur Sorge I. Ang. W 432 Volksblatt. W 4600 Volxsblatt. 8 tie bie es Fut Aen- Stellvezu ſprechen. Kaufladen m. Zubehör 30, u Magei- u. Laubsehnittheolr in 2 Süroräume, möl. mödl., zu dorf bei Hall dechen-7 e (Saale), Bucheén- Jetlautead ab Hobeathurw Buchführung! Erfahrener, zelb- Jahn er eut alen Stärken zu Kauten ges pyſeten gesucht. Preisangebote weg 17, bei HagemannUeferbat Anfragen an stand erbet. Buchhalter obern Angebote W 450 Volksblatt Heyssener Sargfabrik KG., Hes-] W 4943 Voſxsviatt J 30 Vdr timuliIadustriegas A. G. noch einig Buchiührungaardel- Lelechte Eisenkonstruktion für sen, Kr. Wernigerode (Harz). m m Kr. Neumarktt, Schi. Täglich 16 Udr u. 19. telns

Abt. Mörtelwerk Hohenthurm ten einschl. Neueinrichtungen ne u e m L Grundstücke a. Geschäfte Tochter e Da Vorverkauf von 10-19 e reiner

4 2 n. in r rah u v W Kern g. gebote unt. 2 6821 Volxsbiatt Teschnor, Leuna, Kreis Merse- errerer Pranxz. Gustel Franz-Malyska, jeweails 7 Tage im ro daft v
eideburg eern. 9sbeschatug. Radio (80, zu verkaufen burg, Schliesfach 23. ulkaneier-wvorks Konnern b. Halle (8.), Köthener danW. Neumann Glauchaer Str. 71 Angebote W 417 Volksblatt. Papier, 120 9/qm, Halbkartone, oder Kleinbetrieb. zu kaufen Straße 2. ebe
SPD Habe mich in Zörbig als prakt. Stahiplätte Opernglas 10, Ersatzstoffe für Bilderbücher geh h Wo befinden rich m. deigen Hie7 r r e 5, Kafteelöffel, sucht Werbedienst Teschner, u erfeld. I western Eliriede Knetzcn v. Der Kulturdienst ladet ein preußi

arz r. med. vet, H. Knoh, Summischuhe (41) 8, zu ver-] Leuna, Kr. Merseburg, Schliebß- MarthVo rsammlungen zörbig, Langse Str. 37 (b. Alex). kaufen. Streiberstr. 42, II. r. fach 23.7 Garten od. Ackorland u Kauf. öä Ve Viet HStädht Bühnen a de
m r rer Telefon 348. Speſsezimmer, gut erhaiten, zu Papven bis 6 mm, Kartone in oder zu pachten gesucht. An- nir Auskunft? Gexrud lison 7 tie
n e me T z Geschäfts- Anzeigen W 372 Volxsvbiatt. Mengen sucht Werbedienst Schlosserel von Fachmann zu Querfurt, Neuerstr. 40 d. Schauer 49 e g eit
ſtrahe. Alle FunLtionare auch Teschner, Leuna, Kreis Merse- übernehmen oder zu pachten Alte Anschrift: Kreuzburg (OS.), 1. Nov. 10 Vir itlea Hausateerer e Ortsteſe Kartoffel Erbe. Ausgabe in Kaufgesuche burg, Schlieskach 23. gesucht. Halle od. Umgebung). Gartenstraße 12 bei Körner e net e KabesThielenplatz pfännerhöhe Hermannschule v. 9 12 u. 13 Radio- Apparat zu kaufen ges Angebote W 4898 Volksblatt. Suche F Haus der unst: obt Armhbanduhr zu Kaut. t. irs blatt p rau Mathtlde Schulz Troubadour erstWosseorturm- Sud, Johannispi bis 16 Uhr. Letztmalig für Re- esuc ngebote z 6675 Volxsblatt. Garten zu kaufen oder pachten geb. Futh Died p atz, Angebote W 4887 Volk blatt s iti geb. ufher aus Hammerstein, Casino-Südost: 19 Uhr PlänBergmennstrost u. Leuchtturm stanten des 1. Zentners und olksblatt. Schreihmaseh. -Vervlelfältiger gesucht. W 46894 Volksblatt. Kreis Schlochau, Ostpommern o emüssen erscheinen. Die Stadt j aller bisher aufgerufenen Stra- Auch Bücher mit idmungen u. Rechenmaschinen kauft zu Nachricht erbittet Knn5 Arnät, epanteche u datten
Feke hen, ferner Hedvigstr, Lucren,. Inschriften Keufen wir. Die angemessenen. Preisen: Max Automarkt z. Z. Bad Schwiegeber Wien 344 in FStadtteil Sagen Donnersta gasse, Luisenstr., Margareten. chritten werden uns zach- Schultz, Rudolf Häym-Strase 23. berger Straße 2. 2 h Vdr z22. 11, 19.30 Vhr, Mitqlied Strabe, Gr. Steinstr. 20—35,1 Ja entfernt. Bitte wenden Säuglingewaage t. ausgebombt. Dioreliek, 12 u. 50 Ps, 600 mm Mittwoch, 28. Nov. 18.30 Um errich11., 19. r, glieder- Sie sich vertrauensvoll an uns Arzt zu Kauf ht. Häder Wo befindet atch meine Frau t Erstaut deversammlun im Gasthaus Theodor-Weber-Str., Zinksgar- zu Kaufen gesucht. Spur, sofort mit Vorkaufsrecht n Haus der Kunst: utsoSchreberge?ten am Riebeck tenstr. Desgl. Restanten des 1. Dlrich. Buchbandlg. (A. Scholze). Halle (S.), Sddstraße 45. zu vermieten. Wilhelm Tiele- zig mit Kind Giaole fährung „Carmen“ ten dent
stitt“. 1. Vortrag Die Völker- Zentners der Bliockgruppen 3 gegenüber Spi mann, Maschinengroßhandlung, el ar n rate Calba, Rolands dte

rn net Aderstedt über Halperstadt anrer Fr 19 Vhr „Flachsmann ewanderung der Gegenwart Universität. Berliner Str. und Angeigeräter Ruto, Schnur re n d gen Me r Ossig, Derenburg am Harz,Redner Gen. Albert Müller. Weapserturm-Nord bitte ich bis Aufspuler u. a. zu kaufen ge- r e e r kh Wernigeröder Stras ietz. r darett ibchech t a ge- burg, Schliestfach 23. Strasenkompressor, werkneu, geröder Straße 32 b. Dietz Der rote Faden. Iit. LaW r e r sucht. Z 6654 Volxksblatt: Tepplch u. Bettumrandung geg. m. V Leitung 1,7 Ich zuche meine Frau Martha Mittwoch, 28. Nov. n i
hie diagttemeito in diesen Gruppen den u Auzputemasehine, Lodorwalze, gute Bezahlung zu Kaufen es. bis 159 cbm P. Stunde, sotort Cani geb. Simme, geb. 21. 10. 19 Voriragesaai der Fenersote: sozial

Ammendorf Frauen r e tehenden zegar anzumelden r e t ſteterbar. Wilheim Tieiemenn, in Haasenau, Kr. Trebnitz, Reg.- Geschlossene Vorstellung Jetztr t 20. d 3 r Winterkartoffelgusgade, Mit Werkzeug, neu oder gebraucht Taschenkalender u. andere tär Maschinengrobhandlung, Ader- Bez. Breslau. Wert Kann Auskunft die SPD. nteenstag, x n r bunt 8 m 227 F. v. Schuhmacher ges, Siegfried 1946 aucht Werbedienst Tesch- stedt über Halberstadt, Fern- (geben? Herbert Gaul, Beetzen- r rnPBonnereteg. 22 do u. 14-16 Unr Hehen dorftetr e V lege (Altmark), Möerseburg. ruft Pabstort 58. dorf, Kreis Saizwedel (Altmark) Sonderveranstaltusg alles

7 y h t p c ebfac i ed 20 e v Tun l srimanen, Goldwaren, Keuft Tischierei-Masahinen a. Werk Mittwoch, 21. Nov. We r Amand Weib Kleinschmleden 6.] zeuge gegen bar z3 kaufen ge-] kaufen gesucht. Wüunh. Tiele- C e e ol d 5t. Sebastlau- Kirche Spurgejunger So aten. dein, Trotha Verkauf ab Büromöhbel, Wobnmöbel, einz. eucht. Angebote unter Z 6563) mann, Masch Rengroshendiung e onzert des Mag lerz,
Montag 26. Nov., 20 Uhr. im Lager Saalestr. 1, Mittwoch. od. Kompl. Einrichtung dring. Volksblatt Aderstedt über Halberstadi, m omchors. denElstertal: Arbeitsgemeinschaft.] 21. Nov. v. 5--12 u. 14--17] gesucht. 2 6640 Volksblatt. Uh t Werx- 2 Die bevorzugte Unterhaltungs-Redner R. Schönlenk, Helle. Unr, Trotneer Str. s b. t uvi Jaer: R. Hall rothaer r. üromsöbel, wie Schreibtische, zeuge und Vhrenersatzteile zur Bauwohnwagen, werkneu, 5 m Stätte Beste Konzert- und Vorverkauf: Haus der K hOrtsvereip. ne Säckeo sind mitzubr. Nur diese Schreibmaschinentische, Preh- Gründung einer neuen Existenz lang, 2,3 m breit, mit Eisen- modernste- Schlage r musſk werktags 10-13 17--19 W dannt
Z r F. ger z belijefert. stühle u. Sessel, Aktenschränke, zu kaufen. Angebote unter bereifung und Treckerdeichsel, bletet täglteh ab 16 Uhr sonnt il-ri3, 17 ten.tal Funktionärsitzung. sämtl Georg Erich Walia, August Aktenböcke, Regale usw. drin-j. Z 6673 Volxsbiatt. sofort leferbar. Wiſhelm Tiele- Mitteleibe- Buchhandlung 4Mitglieder des Vorstandes, dis Bebel- Straße 5, liefert Füter- gend zu Kaufen gesucht. An-Wintermantel, dunkel, 1,85 m, mann, Maschfnengroßhandlung, Kapelle Ricci Beutel kehrsbüro und Abendkass er ir
Stadtteilleiter und die Straßen- tücher, Textiltreibriemen, För- ebote erb. Lichtbild-schincke terhalten, gesucht. Angebote Adersedt über falberstadt, mit seinen sechs Solisten. Stunde vor Beginn. De
Wertrauensleuto qorscheinen, derbänder und BHlevatorgurte- S. Teltz, Sehliesfach 42 4945 Volksblatt, Fernruf Pabstort 50, t der
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